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Parlamentsbrief. 
+ Berlin, 30. April. 

Dem Abgeordnetenhauſe iſt heute der Nachtragsetat zugegangen; 
derſelbe will den Betrag der Matricularbeiträge, der nachträglich in 
die Erſcheinung getreten iſt, durch Vermehrung der Anleihe decken. 
Die Verſtaatlichung einiger Eiſenbahnen übt einen materiellen Einfluß 
auf Höhe der Ausgaben und Einnahmen kaum aus. Auch die 
ſonſtigen Poſten, die noch neu eingerückt ſind, ſind ziemlich unbe⸗ 
deutend. Da die Bewilligung der neuen Anleihe unvermeidlich iſt, 
wird ſich eine erhebliche Discuſſion an den Etat kaum knüpfen. Er 
iſt deswegen ſchon für den Montag auf die Tagesordnung geſtellt; 
der Mangel an Stoff macht ſich bereits recht fühlbar und iſt die Ur⸗ 
ſache davon, daß der Petitionsberathung ein ſo breiter Raum ge⸗ 
währt wird. Außer dem Nachtragsetat ſteht noch immer das Kreis⸗ 
theilungsgeſetz aus, von welchem es recht zweifelhaft wird, ob es zum 
Abſchluß kommt. 

Heute wurde der Acceſſionsvertrag mit Waldeck in erter Leſung 
berathen und in die Budgetcommiſſton verwieſen. Große Befriedi⸗ 
gung an dem beſtehenden Zuſtande hat wohl Niemand, aber man 
weiß nicht recht, wie man ihn beſeitigen ſoll; denn die Annexion des 
Landes in die Wege zu leiten, die ſogar Herr Windthorſt heute in 
freundlichen Ausblick faßte, wird die Regierung nicht geneigt ſein, 
weil ſich daran vom Standpunkte des Reichsrechts aus die Frage 
knüpft, wie es mit Waldecks Stimme im Bundesrathe gehalten 
werden ſoll. 

Bei der der Vorlage günſtigen Stimmung des Hauſes war es 
von dem nationalliberalen Abgeordneten Rumpff ein ſehr überflüſſiges 
Unternehmen, für dieſelbe eine ſehr pathetiſche Rede zu halten, in der 
er nachwies, daß dieſem kleinen Lande eine Reihe von bedeutenden 
Männern entſprungen ſei, zu denen er ſelbſt gehört. Indeſſen ver⸗ 
zieh man ihm dieſe Rede ſehr gern, weil ſie, und noch mehr die 
darauf folgenden Antworten, das Haus in eine fröhliche Stimmung 
verſetzten. 

Herr von Minnigerode hat einen Antrag auf Erhöhung der land⸗ 
wirthſchaftlichen Zölle eingebracht, nachdem ſchon der ſchwerverſtändliche 
Antrag des Grafen Kanitz über die Kammwolle vorangegangen war. 
Nachdem im Reichstage die „nationale Majſorität“ geſchaffen, ift es 
ſchwer verſtändlich, was ſich früher leicht erklärte, daß man das Ab⸗ 
geordnetenhaus mit Reichstagsangelegenheiten belaſtet. Wahrſcheinlich 
iſt man des guten Willens der Regierung für neue Zollerhöhungen 
nicht ſicher und will zunächſt im Landtage ſondiren, bevor man im 
Reichstage den Hauptſchlag führt. Daß die Legislaturperiode Steuer⸗ 
ethöhungen bringen wird, welche jedes Maß überſteigen, iſt leider 
nicht zu bezweifeln. 


Politiſche Ueberſicht. 

i Breslau, 2. Mai. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht folgende amtliche Mittheilung, 
welche in der Angelegenheit der Verhaftung des franzöſiſchen Polizei⸗ 
Commiſſarius Schnäbele unter dem 28. April ſeitens der kaiſerlichen 
Regierung an den franzöſiſchen Botſchafter in Berlin gerichtet worden iſt: 
„Auf Grund der Mittheilungen, welche Se. Excellenz der Herr Bot⸗ 
ſchafter der franzöſiſchen Republik in Betreff der gerichtlichen Feſtnahme 
des franzöſiſchen Polizeicommiſſars Schnäbele gemacht hat, ſowie in 
Würdigung der durch den kaiſerlichen Geſchäftsträger in Paris gemelde⸗ 
ten Mittheilungen des franzöſiſchen Herrn Miniſters der auswärtigen 
Angelegenheiten, hat der Unterzeichnete die Angelegenheit des Schnäbele 
einer ſorgfältigen Prüfung unterzogen. Zum Zwecke derſelben ſind von 
den betheiligten Gerichtsbehörden die Beweisſtlcke eingefordert worden, 
welche ſich auf die Veranlaſſung der Verhaftung des Schnäbele und auf 

die begleitenden Umſtände beziehen. \ a 

Die wichtigſten dieſer Schriftſtücke, vor Allem die Ausſage des 
Schnäbele nach feiner Verbaftung und die ſämmtlichen gerichtlich zu 


Baby. | * 
Frei nach dem Engliſchen von Karl Grütz. 

Ein Getrappel kleiner Füße, ein fröhliches, helles Lachen — weit 
auf flog die Thür und Baby trat ein. 

„Ha, Freddy, Freddy!“ rief Daiſy, außer fih vor Freude und 
mit offenen Armen flog fie auf ihn zu, fo daß die ſchönen goldenen 
Haare hinterher wogten. „Ich weiß, daß Du wiederkommen würdeſt. 
Und nun meine Lily auch. Wie wird fie fih freuen. Ich weiß, daß 
ſie einen Widerwillen dagegen hat, bei Großmama zu ſein.“ 

„Daiſy!“ fiel Jerry ihr eifrig in die Rede; „ſprich nicht von 
Lilias. Ich verbiete es Dir, ſie zu nennen.“ 

Aber Fred hatte ſie bereits auf ſeinen Knien und ſah ſie ſcharf 
on, um ſie zu zwingen, ihm zu antworten. 

„Fahre fort!“ ſagte er in gebietendem Ton. 
ei Großmama; wo?“ a 

„Zu Marley, in Surrey“, antwortete das Kind, ein wenig er: 
ſchreckt, erft auf ihn, dann wieder auf Jerry blickend. „Marley Hall: 
weißt Du das nicht? Haft Du fie nicht einmal aufgeſucht? Sie fagte | 
immer, daß Du das wohl ſofort thun würdeſt, wenn Du zurüd: 
kämeſt. Das war aber, bevor ſie fortging.“ 

„Das will ich auch!“ rief Fred begeiſtert aus und drückte das 
Kind fet an fi. „Sofort, gewiß! Sofort. Oh Daiſy. Daify, wie 
bin ich in Deiner Schuld! Meine arme Lily! Du allein trauſt mir 
nichts Böſes zu!“ 

„Daiſy, was haft Du gethan?“ rief Jerry verzweifelt aus. Und 
dann ſich zu ihm wendend fuhr fie fort: 

„Wenn Sie Gebrauch machen von dem, was das Kind Ihnen 
in feiner Unſchuld ſagte, find Sie. 

„Gebrauch machen?“ wiederholte Fred mit feinem alten fröhlichen 
Lachen. „Gewiß, und zwar noch, bevor es Abend wird. Adieu, 
Jerry! Trachten Sie danach, etwas befer von mir zu denken. Es ift 
unangenehm, mit ſeinem Schwager nicht gut Freund zu ſein. Was 
ſoll ich Dir aus London mitbringen, Daiſy? Eine Puppe, eine ganz 
große Puppe?“ : 

Rn „Oh, wilt Du?“ rief Baby und klatſchte in die Hände. „Und 
macht fie auch ihre Augen auf und zu? Emilia.“ fläſterte fie halb: 
aut, hat eine, die nickt und fagt „„Mama““!“ 
I Ku@oıuo vervorm. 
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Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs-Verlag. 


Protokoll genommenen Zeugenausſagen, ſind dem Herrn Botſchafter der 
franzöſiſchen Republik abſchriftlich mitgetheilt worden. Dieſelben ergeben 
als zweifellos, daß die Verhaftung in ihrem ganzen Verlauf ausſchließ⸗ 
lich auf deutſchem Gebiet und ohne Ueberſchreitung der franzöſiſchen 
Grenze vor ſich gegangen iſt. 

Das gerichtliche Verfahren gegen Schnäbele hat das Verbrechen des 
Landesverrats, begangen im Gebiete des deulſchen Reiches, zum Gegen: | 
ſtande und gründet ſich auf vollgiltige Beweiſe ſeiner Schuld, beſtehend 
in Geſtändniſſen des in gleicher Sache angeklagten Reichsangebörigen 
Klein, und in eigenhändigen, in Metz zur Poſt gegebenen und von 
Schnäbele ſeitdem anerkannten Briefen des Letzteren. Auf Grund der 
erwieſenen und ſpäter von Schnäbele ſelbſt eingeſtandenen Schuld bat 
das Reichsgericht befohlen, denſelben zu verhaften, ſobald er ſich auf 
deutſchem Gebiet würde betreten laſſen. Dies iſt der Fall geweſen am 
2), d. M. bei Gelegenheit einer zwiſchen Schnäbele und dem deutſchen 
Commiſſar Gautſch verabredet geweſenen geſchäftlichen Zufammenkunft 
auf der Grenze. 3 i 

Die gerichtliche Verurtheilung Schnäbeles wird unter dieſen Um⸗ 
ſtänden nicht zweifelhaft fein können und vorausſichtlich um fo ſtrenger 
ausfallen, als Schnäbele bei ſeiner ſtrafbaren Thätigkeit das Anſehen 
gemißbraucht hat, welches ihm ſeine Stellung in dem, ein beſonderes 
Maß von gegenſeitigem Vertrauen vorausſetzenden amtlichen Grenzver⸗ 
kehr beider Länder verlieh. Schnäbele hat das für den internationalen 
Verkehr unentbehrliche Vertrauen dadurch geſchädigt, daß er ſeine amt⸗ 
liche Stellung im Grenzdienſte benutzte, um deutſche Reichsangehörige 
für Geld zu verbrecheriſchen Handlungen gegen ihr Vaterland zu ver⸗ 
leiten. Durch dieſen Amtsmißbrauch wird in den Augen des Gerichtes 
die Strafbarkeit Schnäbeles erhöht, unabhängig von der Frage, ob der⸗ 
ſelbe in höherem Auftrage gehandelt hat. Der Unterzeichnete erlaubt 
ſich dieſen Geſichtspunkt für den Fall hervorzuheben, daß Schnäbele nach 
feiner gegenwärtigen Freilaſſung von Neuem auf deutſchem Gebiete be- 
troffen werden ſollte, ohne durch vorgängige amtliche Verabredung gegen 
Verhaftung gedeckt zu ſein. 

Der Unterzeichnete giebt ſich der Hoffnung hin, daß der Herr Bot⸗ 
ſchafter aus den mitgetheilten Actenſtücken die Ueberzeugung ſchöpfen 
werde, daß der gerichtliche Haftbefehl gegen Schnäbele wohlbegründet 
war und daß die Ausführung deſſelben innerhalb der deutſchen und 
ohne Verletzung franzöſiſcher Hobeitsrechte ſtattgefunden hat. Wenn 
der Unterzeichnete dennoch für ſeine Pflicht gehalten hat, den Befehl 
zur Freilaſſung Schnäbeles von dem Kaiſer, ſeinem Allergnädigſten 
Herrn zu erbitten, ſo iſt er dabei von der völkerrechtlichen Auffaſſung 
geleitet worden, daß Grenzüberſchreitungen, welche auf Grund dienſt⸗ 
licher abredung zwiſchen Beamten benachbarter Staaten er⸗ 
folgen, jederzeit als unter der ſtillſchweigenden Zuſicherung freien 
Geleites ſtehend anzuſehen feien. Es iſt nicht glaublich, daß 
der deutſche Beamte Gautſch den Schnäbele zu einer Beſprechung in 
der Abſicht aufgefordert habe, ſeine Verhaftung möglich zu machen; 
es liegen aber Briefe vor, welche beweiſen, daß Schnäbele, als er ver⸗ 
haftet wurde, ſich an der Stelle, wo dies geſchah, in Folge einer mit 
dem dieſſeitigen Beamten getroffenen Verabredung befand, um gemein⸗ 
ſame amtliche Geſchäfte zu erledigen. Wenn die Grenzbeamten bei 
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landsleute brauchen ſich keine Beſchränkung in der Anerkennung der 

Verdienſte aufzuerlegen, die dieſer Spion ſich um die Verſchlechterung 

der Beziehungen zwiſchen Frankreich und Deutſchland erworben bat. 

Empfindlicher als Herrn Schnäbele dürfte die ganze Angelegenheit der 

franzöſiſchen Regierung geworden fein, die abermals genölhigt war, für 

eine Ungehörigkeit diplomatiſche Verzeihung nachzuſuchen. Die Belaſſung 

Schnäbele's auf ſeinem Grenzpoſten iſt natürlich unmöglich und der 

Nachfolger des ſchwäbiſchen Franzoſen wird es fidh wohl verſagen mollen, 

ſtatt auf Verbrecher zu fahnden, Verräther zu beſchützen oder gar aus⸗ 

zubilden. Die Herren in Paris werden ſich nun auch bald beruhigen. 

Deutſchland ſeinerſeits wird nichts dagegen haben, wenn der Präſident 

der franzöſiſchen Republik dem ſaubern Herrn Schnäbele das Kreuz der 
Ehrenlegion für ſeine Verdienſte und die dafür ausgeſtandene Angſt auf 
die Bruſt heften wird. 

Die letzten Worte beziehen ſich darauf, daß die „France“ zu einer 
öffentlichen Subſeription mit einem Maximalbetrage von einem Franken 
auffordert, um Herrn Schnäbele ein Kreuz der Ehrenlegion in Diaz 
manten zu überreichen. An der Spitze der Liſte ſtehen 11 Herren Gautſch, 
Brüder und nahe Verwandte des deutſchen Commiſſärs dieſes Namens. 
Die Mehrzahl der Pariſer Blätter iſt verſtändig genug, dieſe Provocation 
zu tadeln. — Schnäbele hatte nach ſeiner Ankunft in Paris eine längere 
Unterredung mit Herrn Goblet. Wie es heißt, ſoll Schnäbele einen 
längeren Urlaub erhalten und nach Ablauf deſſelben penſionirt werden. 
Jedenfalls kehrt er nicht mehr nach Pagny zurück. 

Die franzöſiſchen Blätter ſind über den Ausgang der Affaire natür⸗ 
lich ſehr befriedigt und loben die Ruhe und „Selbſtüberwindung“, welche 
ſich die Franzoſen bei dieſem Anlaſſe auferlegten. „Journ. des Débat” 
und „Republ. franc.“ ſprechen von der „wahrhaft weiſen, ſtolzen, würdi⸗ 
gen“ Haltung der franzöſiſchen Regierung und des franzöſiſchen Volkes. 
Der „Temps“ ſchreibt: 

Aus dieſem Zwiſchenfalle iſt vom Geſichtspunkte der inneren Politik 

eine andere Lehre zu ziehen. Wenn die eingeleiteten Unter handlungen 

einen ſo raſchen Erfolg hatten, ſo geſchah dies, weil wir die Führung 
derſelben denen überließen, die damit betraut waren und welche die Ver⸗ 
antwortung dafür übernahmen. Unſere Enthaltung jeder Unmäßigkeit 
in der Sprache und namentlich unzeitgemäßer öffentlicher Kundgebungen 
hat nicht zur einzigen Folge gehabt, uns die Gefühle Europas günſtig 
zu ſtimmen; ſie hatte auch eine andere, unſeren Diplomaten volle Hand⸗ 
lungsfreiheit zu laſſen. Wenn der Handel von Paguy mit der glück⸗ 
lichen Löſung, die er erhalten, zur Folge hatte, uns im Auslande gerech⸗ 
ter geſchätzt zu ſehen, und uns im Inlande noch ruhiger und reſervirter 
zu machen, dann darf man ihn nur halb bedauern. 

Die radicalen Blätter laſſen es auch bei dieſer Gelegenheit nicht an 
hämiſchen Ausfällen gegen die deutſche Regierung fehlen. 


Die engliſchen Blätter loben insgeſammt die verſöhnliche Haltung 


derartigen Gelegenheiten der Gefahr ausgeſetzt wären, auf Grund Deutſchlands. „Daily⸗Telegraph“ ſchreibt: 


von Anſprüchen, welche die Gerichte des Nachbarſtaates an fie machen, 
verhaftet zu werden, ſo würde in der dadurch für ſie gebotenen Vorſicht 
eine Erſchwerung der laufenden Grenzgeſchäfte liegen, welche mit dem 
Geiſte und den Traditionen der heutigen internationalen Beziehungen 
nicht in Einklang ftebt. Der Unterzeichnete ift daher der Meinung, daß 
derartige geſchäftliche Zuſammenkünfte jeder Zeit als unter dem Schutze 
egenſeitig zugeſicherten freien Geleites ſtehend gedacht werden ſollten. 
In dieſem Sinne hat er, unter voller Anerkennung der Berechtigung 
des Verfahrens der dieſſeitigen Gerichte und Beamten, das Sach⸗ 
verhältniß bei Seiner Majeſtät dem Kaifer zum Vortrag gebracht; 
Allerhöchſtdieſelben haben dahin zu entſcheiden geruht, daß in Betracht 
der völkerrechtlichen Motive, welche für unbedingte Sicherſtellung inter⸗ 
nationaler Verhandlungen ſprechen, der p. Schnäbele trotz ſeiner Feſt⸗ 
nahme auf deutſchem Gebiet und trotz der gegen ihn vorliegenden 
Schuldbeweiſe in Freiheit zu ſetzen ſei. 

Indem der Unterzeichnete dies zur Kenntniß des Herrn Botſchafters 
der franzöſiſchen Republik bringt, fügt er hinzu, daß die erforderlichen 
Weiſungen zur Haftentlaſſung des Schnäbele ergangen ſind, und bittet 
Se. Excellenz gleichzeitig die Verſicherung ſeiner ausgezeichnetſten Hoch⸗ 
achtung entgegenzunehmen. (gez.) v. Bismarck.“ 

Die „Köln. Ztg.“ widmet der Freilaſſung Schnäbele's noch folgende 
Worte: 


Herr Schnäbele ift wieder auf ſranzöſiſchem Boden und feine Wahl⸗ 


„Du ſollſt eine haben, die „„Mama““ fagt und „„Papa““ 
dazu“, verſicherte Fred feierlich. 
Freundin!“ und er küßte ſie. „Die Puppe ſollſt Du haben!“ 

„Und Lily auch?“ rief Baby ihm nach. 

„Und Lily auch!“ war die fröhliche Antwort. 

* * 


3 s 

Im Salon auf Marley Hall ſaß man in Sack und Aſche. Ein 
Unheil vertündendes gelbes Couvert lag am Boden und hatte eine 
Nachricht enthalten, welche Alle im Hauſe mit Gefühlen der Ent⸗ 
rüſtung und Furcht erfüllt hatte. George Heriot hatte ſeine Mutter 
gewarnt, daß der falſche Liebhaber ſeiner Tochter im Anzuge ſei. 
Lilias ſaß allein in einer Ecke! Lilias mit hoch gerötheten Wangen 
und niedergeſchlagenen Augen. Ihre feinen, fieberhaft glühenden und 
eng zuſammengekniffenen Hände lagen in ihrem Schooß. Niemand 
achtete auf ſie — ausgenommen vielleicht Onkel Carl. 

Die alte Mrs. Heriot ſaß im wahren Sinne des Wortes auf 
ihrem Richterſtuhl. Sie war in beſonders übler Laune, den Zeige⸗ 
finger der rechten Hand erhoben, begann ſie ihre Meinung zu ſagen, 
die ein Geſetz für ihre ganze Umgebung war. 

„Es iſt im hoͤchſten Grade unmanierlich“, ſagte ſie, „uns derart 
zu verfolgen. In meinen jungen Jahren hätte kein gebildeter Mann, 
der nur einigermaßen auf Anſtand hielt, ſich ſo weit vergeſſen. Aber 
die gegenwärtige Jugend hat keine Manieren mehr. Was kann er 
damit bezwecken, hier einzudringen?“ 

„Nun, vielleicht iſt es nicht mehr als natürlich, daß er, wie die 
Sachen jetzt ſtehen, einmal hierher kommen will“, ſagte Onkel Carl 
aus der Ferne, mit einem Seitenblick auf Lilias. 

„Natürlich?“ brummte Onkel Jean, der ebenfalls gegenwärtig 
war, „natürlich? Wenn Jemand öffentlich mit einer Dame verlobt 
iſt, welches Recht hat er dann, einer anderen den Hof zu machen. 
Antworte mir einmal darauf. Wenn er die Unverſchämtheit beſitzt, 
ſich nach ſeinem ehrloſen Betragen hier im Hauſe zu zeigen, dann 
werde ich ing...“ 

„Ich glaube noch nicht, daß die Verlobung fo ſicher war“, fiel 
Onkel Carl ein. „Ich hörte von einem anderen Manne 

„Carl!“ unterbrach Mama ihn in ſtrengem Ton, „halte ein mit 
Deiner Vertheidigung. Der junge Mann hat ſich ſchmählich betragen. 
Wir können über dieſen Gegenſtand ferner ſchweigen.“ 

„Ich habe für beſtimmt gehört, daß ſie dieſen Lord heirathen 
wird,“ ſagte Onkel Carl, ohne ſich aus dem Felde ſchlagen zu laſſen. 


„Die liberale Auffaſſung der deutſchen Regierung, daß die Einladung 
des Herrn Gautſch zu einer Zuſammenkunft Herrn Schnäbele ſicheres 
Gelert zuſicherte, ſollte von der natürlichen Hochherzigkeit der franzöſiſchen 
Nation freudig begrüßt werden. Erfüllt ſich diese Erwartung, ſo wird 
die Pagny⸗Affaire, welche eine Zeit lang einen ſo bedrohlichen Charakter 
batte, poſitiv wohlthätige Wirkungen für die Sache des Friedens haben. 
Sie ſollte ein für alle Mal das Schreckgeſpenſt verſcheuchen, welches 
Fürſt Bismarck noch immer für die lebhafte Einbildungskraft eines 
Theiles des franzöſiſchen Volkes bildet. Die Nachricht, daß das fran⸗ 
zöſiſche Miniſterium ſich freiwillig entſchloſſen hat, Herrn Schnäbele auf 
einen anderen Poſten zu verſetzen, kann nur befriedigen, wir hoffen, 
daß dieſer Schritt einen ernſtlich gemeinten Wechſel der Politik Frank⸗ 
reichs in ſeinen Grenzbeziehungen zu Deutſchland bekundet. Es iſt hohe 
Zeit, daß die Intriguen, welche Frankreich nichts nüten im Vergleich zu 
dem möglicherweiſe daraus erwachſenden Schaden, aufhören. Jetzt, da 
Deutſchland einen ſo ſchlagenden und hochherzigen Beweis davon ge⸗ 
geben hat, daß es allen Anlaß zum Streit vermeiden will, iſt das 
Wenigſte, was Frankreich thun kann, Alles zu vermeiden, um einen zu 

provociren. Die Bereitwilligkeit, mit welcher die deutſche Regierung die 
Gelegenheit, die ſpionirende Thätigkeit des Herrn Schnäbele zu be⸗ 
ſtrafen, unbenützt gelaſſen hat, iſt der beſte Beweis, daß ſie über⸗ 
üſſig war.“ 


Auch die öſterreichiſche Preſſe beſchäftigt ſich mit der Freilaſſung 


Es folgte eine peinliche Stille, aber Lilias erhob den Kopf nicht 


„Adieu, Kind, Du bit meine beſte] und ſchien auch nichts zu hören. 


„Laß' ihn nur kommen,“ ſagte Onkel Jean wieder in häßlichem 
Ton, „ich werde ihm einmal gehörig meine Meinung ſagen.“ 

„Das wirſt Du wohl bleiben laſſen,“ warf Mrs. Heriot kurz ein. 
„Keiner meiner Söhne wird ein Wort an ihn verſchwenden. 
leicht bildet er ſich gar ein, daß wir, die Heriots von Marley, ihn 
in unſere Familie zu ziehen ſuchen. Er ſetzt nicht einen Fuß über 
meine Schwelle. Ich werde Wilkins ſtrenge Ordre geben, daß er ihn 
abweiſt, wenn er kommen ſollte.“ 

Gerade in dieſem gut gewählten Augenblick wurde die Thür heftig 
aufgeriſſen und ein junger Mann, beſtaubt und beſpritzt von der 
Reife, aber von männlichem fhönen Aeußern, ſtand auf der Thür⸗ 
ſchwelle. Es war Lily's Held, ihr Zauberprinz; — fie flog mit 
einem leichten, halb unterdrückten Schrei auf ihn zu und ſtreckte 
die Hand aus. 

„Lilias!“ rief er, und ſein ganzes Herz lag in ſeiner Stimme. 

Einen Augenblick ſchwankte fie, dann aber flog fie an Allen vor: - 
bei, vorbei an Großmamas böſem Geſicht, vorbei an Onkel Jean, 
der ſie halten wollte — direct in die Arme ihres Fred. Und er hielt 
fie feft, fet an feinem Herzen. Sie ſprachen nicht, fie alhmeten kaum, 
aber lange und leidenſchaftlich küßten fie einander, Alles um ſich oer⸗ 
geſſend. Dann hob ſie das Köpfchen und lächelte, und ein langer, 
langer Seufzer voll Glückſeligkeit entſtieg ihrer Bruſt, und nun wußte 
fie, daß fie es mit der ganzen Welt aufnehmen konne. 

* * 


* 

Natürlich erhob fiğ im erten Augenblick ein allgemeiner Chorus 
der Entrüſtung. „Nein!“ hieß es, „tauſendmal Nein!“ — Aber als 
Diana's Verbindung mit Lord Farnie in der Zeitung zu lejen ftand 
und als die alte Lady Ashurſt nicht nur ſchrieb, ſondern auch in 
Perſon Großmama bat, ihren Einfluß auf ihren Sohn zu gebrauchen, 
damit dieſer feine Einwilligung zu Lilias“ Verheirathung mit Fredrick 
gebe — wurden die Gefühle der Abneigung immer geringer, um 
bald ganz zu verſchwinden. 

Und ſo heiratheten ſie denn drei Monate ſpäter und es war eine 
ſehr vornehme Hochzeit, bei welcher Lilias ſehr ſchön ausſah. Und 
es gab kaum eine hübſchere Puppe, als diejenige, welche „Baby“ aus 
London bekam. 

Ende. 


Viel⸗ 


TRITT ET 
- 


Schnäbele's in einer für Deutſchland ſympathiſchen Weiſe. Die „N. Fr. Pr.“ 
ſchreibt in einem Leitartikel: 

Das formale Recht war auf Frankreichs Seite, aber nur dieſes, und 
das iſt von Deutſchland anerkannt worden. Doch über das formale 
Recht hinaus reicht die ſachliche Erwägung, und dieſe geſtattet nicht, 
die Franzoſen von der Schuld freizuſprechen, daß auf ihrer Seite mehr 
als auf der deutſchen an dem Frieden gerüttelt wird. Wäre die deutſche 

Politik nicht eine friedfertige, hätte ſie den Hintergedanken, Frankreich zu reizen, 
jo bot ſich in dem Falle des Commiſſärs Schnäbele Anlaß und Gelegenheit ges 
nug, um für die unauſhörlichen Umtriebe der Patrioten⸗Liga in Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen Repreſſalien zu üben, welche die directe Vorbereitung eines Krieges 
hätten ſein können. Ob die franzöſiſche Regierung mit dieſen Umtrieben in 
einem Zuſammenhange ſteht, das ift eine andere Frage; es ift genug, daß 
dieſelben zweifellos vorhanden ſind, daß Schnebele nachweislich und in 
feiner Eigenſchaft als franzöſiſcher Beamter fie förderte, und daß es 
für Deutſchland keine empfindlichere Stelle giebt, als ſeine reichsländiſche 
Flanke. Auf einen Spion mehr oder weniger kommt es nicht an; es 
ift der Zuſtand, den diefe Spione allefammt, den ihre Helfershelfer in 
Elſaß⸗Lothringen und ihre Auſtraggeber in Paris verurſachen, der Zu⸗ 
ſtand, der ſich an den letzten Reichstagswahlen ſo grell manifeſtirte, 
daß ſeitdem die Beziehungen zwiſchen Berlin und Paris auf der Schneide 
des Meſſers balanciren. Hier ift der wunde Punkt, an dem der euro⸗ 
päiſche Friede krankt, und hier muß die beſſere Erkenntniß in Frankreich 
ernſthaft anſetzen, wenn das tiefe Unbehagen ſchwinden ſoll, mit welchem 
die Welt das Thermometer der deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen beobachtet. 


Deutſchland. 

L. C. Berlin, 30. April. [Der Nachtragsetat in der Bud⸗ 
getcommiſſion.] In der heutigen Sitzung der Budgetcommiſſton 
wurden die ausgeſetzten Poſten für Kaſernenbauten nach dem Vortrag 
des Referenten bewilligt. Der Referent (Herr v. Huene) berichtete 
ſodann über die Mittheilungen, welche ſeitens der Kriegsverwaltung 
den Vertrauensmännern der Parteien über die Ausgaben für die Sr- 
hoͤhung der Operation- und Schlagfähigkeit der Armee (58 Mill. 
Mark) gemacht ſeien. Er führte aus, man ſei über die Nothwendig⸗ 
keit einig geweſen, Mittheilungen über die Einzelheiten der betreffen⸗ 
den Pofitionen nicht in die Oeffentlichkeit gelangen zu laſſen. Im 
Allgemeinen bemerkte er, daß er und die übrigen delegirten Herren die 
Ueberzeugung gewonnen hätten, daß die Bewilligung der in eine größere 
Zahl von Einzelpoſitionen zerfallenden Poſttionen nothwendig fei; er empfahl 
deshalb die Bewilligung und bemerkte, daß ſich im Allgemeinen die Aus⸗ 
gaben etwa folgendermaßen charakteriſiren ließen: Dieſelben beträfen theils 
Vorbereitungen der Mobilmachung, welche bei Eintritt der Mobil: 
machung nicht rechtzeitig getroffen werden könnten, theils ſolche Map: 
regeln zur Erhöhung der Operationsfähigkeit der Armee, welche eben⸗ 
falls (Hon im Frieden getroffen werden müßten. Ferner Verbeſſe⸗ 
rungen in der Ausrüſtung der Armee zur Steigerung der Marſch⸗ 
fähigkeit und zur Erhaltung der Geſundheit und Kraft der Truppen 
und endlich Ausſtattung von Feſtungen, Einrichtung von Werk⸗ 
ſtätten und Verbeſſerungen des Lazarethigfteme. Nach kurzer Be: | 
ſprechung in der Commiſſion, in welcher man ſich mit dem eins | 
geſchlagenen Verfahren allgemein einverſtanden erklärte, fo daß Einwen⸗ 
dungen gegen die Bewilligung nicht erhoben wurden, aber auch ſeitens 
des Kriegsminiſters conſtatirt wurde, daß weitere Forderungen für 
die in dieſer Pofition enthaltenen Gegenſtände mit Ausnahme einiger 
unerheblicher, bei der diesmaligen Bewilligung gleich vorgeſehener 
Poſten nicht in Ausſicht ſtänden, vielmehr nach Anſicht der Militär⸗ 
verwaltung damit alles Erforderliche geſchehen ſein werde, wurden die 
betreffenden Poſitionen ohne Widerſpruch bewilligt. Bezüglich der in 
Poſ. 22 des außerordentlichen Etats für die Ergänzung und Ber: 
ſtärkung der Feſtungen geforderten 29 Millionen Mark referirt Frhr. 
v. Huene, daß die Krlegsverwaltung ihre Maßregeln auf die wichtigſten 
Feſtungen beſchränke und daß es ſchon deshalb nicht angängig ſei, 
darüber weitere Mittheilungen zu machen. Die Geſammtkoſten ſeien 
ſehr hoch, weil die zur Verſtärkung u. ſ. w. erforderlichen Maßregeln 
im Einzelnen ſehr koſtſpielige ſein würden; durch die jetzt in Ausſicht 
genommenen Ausgaben aber werde, — was der Kriegsminiſter be⸗ 
ſtätigte — ſo weit man jetzt die Sache überſehen könne, der Ausbau 
der Feſtungen abgeſchloſſen ſein. Ohne längere Debatte wurde auch 
diefe Poſttion ohne Widerſpruch genehmigt. Endlich wurde über die 
Verhandlungen der Subcommiſſion berichtet, welche fih auf die Be- 
willigungen, betr. die Anlegung zweiter Geleiſe auf den ſüddeutſchen 
Eiſenbahnen und den Bau einiger im militäriſchen Intereſſe erfor⸗ 
derlichen Linien beziehen. Die Nothwendigkeit dieſer Bauten vom 
militäriſchen Standpunkte aus wurde allſeitig anerkannt. Die Er: 
ötterungen drehten fih ausſchließlich um die vorgeſehene Vertheilung 
der Koſten. Zur Rechtfertigung derſelben wurde angeführt, daß dem 
Reiche keine Mittel zur Verfügung ſtänden, um die Einzelſtaaten zur 
Anlegung von Eiſenbahnen im ſtrategiſchen Intereſſe zu zwingen. 
Für das Reich günſtigere Abmachungen, als die vorgelegten, hätten 
ſich nicht erreichen laſſen. Nach kurzer Discuſſion wurden auch die 
hierauf bezüglichen Poſitionen ohne Widerſpruch angenommen. Da: 
mit war die Berathung beendigt. i 

L. C. [Die Herrenhaus⸗Commiſſion hat die Anträge v. Kleiſt⸗ 
dane — Selbſtſtändigkeit der evangeliſchen Kirche und 
t 


nanzielle Dotirung derſelben — auch in 2. Leſung mit großer Mehrheit 
angenommen. Abgelehnt wurde nur der Antrag, die Beſtimmung er 


| 
| 


Art. 21 des Geſetzes vom 3 Juni 1876, wonach Veränderungen der 
collegialen Verfaſſung des evangeliſchen Oberkirchenraths und der Con⸗ 


Kleine Chronik. 
Breslau, 2. Mai. 


rar der Genehmigung durch ein Staatsgeſetz bedürfen, in Wegfall zu 
ringen. 

[Eine Duell-Affaire] zwiſchen dem Nittergutsbeſitzer Arthur 
Prinz⸗Reichenheim und dem öſterreichiſchen Lieutenant Baron Ludwig 
von Erlanger, von der wir ſchon früher berichtet haben, fand geſtern 
ihren Abſchluß vor der Strafkammer des Landgerichts I., woſelbſt der 
Erſtere ſich wegen Zweikampfes zu verantworten hatte. Der Kaufmann 
Mapowo, welcher bei dem Ehrenhandel als Cartellträger thätig war, 
hatte ebenfalls auf der Anklagebank Platz zu nehmen. Der erſte Ange⸗ 
klagte verweigerte Anfangs ſein Zeugniß und gab erſt eine Erklärung 
ab, nachdem die Ausſage ſeines in Wien commiſſariſch vernommenen 
Gegners zur Verleſung gelangt war, wonach dieſer ſich nicht veranlaßt 
gefunden hatte, über den Vorgang ſich Schweigen aufzuerlegen. Nach 
dem Ergebniß der Beweisaufnahme haben ſich die einzelnen Vorgänge 
folgendermaßen abgeſpielt. Am Abende des 20. October 1885 traf der 
Link. v. Erlanger mit Herrn Prinz⸗Reichenheim in einer Privatgeſellſchaft 
zuſammen und beleidigte ihn, weil derſelbe eine abfällige Aeußerung über 
eine Dame gethan haben ſollte, in deren Geſellſchaft v. Erlanger das 
Theater beſucht hatte. Prinz⸗Reichenheim's Antwort lautete nicht 
weniger ſchroff und es kam zu einem heftigen Wortwechſel. Am folgenden 
Tage ſandte von Erlanger ſeinen Secundanten mit einer Forderung an 
ſeinen Gegner, der ſeinerſeits den Kaufmann Mapowo mit der Ordnung 
der Angelegenheit betraute. Dieſer begab ſich, um möglicherweiſe eine 
gütliche Beilegung herbeizuführen, zu einem gemeinſamen Bekannten, einem 
höheren Beamten, und mit deſſen Hilfe ſetzte Mapowo ein Schriftſtück auf, 
in welchem die Bedingungen der Verſöhnung feſtgeſtellt waren. Lieutenant 
von Erlanger erklärte aber, als activer Offizier auf dieſelben nicht ein⸗ 
geben zu können, und da Prinz⸗Reichenheim ſich ebenſo beſtimmt weigerte, 
bedingungslos zu widerrufen, ſo kam das Duell zu Stande. Am Vor⸗ 
mittage des 24. October wurde es in dem Parke des Gutes Witzleben bei 
Charlottenburg abgehalten, die Forderung des v. Erlanger lautete auf 
Piſtolen, einmaligen Kugelwechſel, 15 Schritt Diſtanz und 5 Schritte 


brauch, ſondern Beide ſchoſſen gleichzeitig vom Aufſtellungsflecke aus; keine 
der Kugeln traf ihr Ziel. f 
eklagten Prinz⸗Reichenheim das niedrigſte Strafmaß, drei Monate 
Feſtung, gegen den Angeklagten Mapowo Freiſprechung, da derſelbe 
das Seinige gethan habe, um das Duell durch die angebahnten Ver⸗ 
eee zu verhindern. Der Gerichtshof erkannte dieſem An⸗ 
trage gemäß. 


Provinzial - Beitung,. 


„ Stadtverordueten⸗Verſammlung. Die nächſte Sitzung der Stadt: 
verordneten findet am Donnerstag, 5. Mai cr, ſtatt. Von Vorlagen, 
welche bisher noch nicht auf der Tagesordnung ſtanden, kommen zur Be⸗ 
rathung: Jahres⸗Bericht pro 1886 über den Bau der Irrenſtation. Er: 
richtung einer Bedürfniß⸗Anſtalt für Männer und Frauen neben dem 
Militär⸗Arreſthauſe an der Matthiasſtraße. Gutachten des Ausſchuſſes V 
über die Miethung des Seitenhauſes in dem Grundſtücke Friedrich⸗Wil⸗ 
helmsſtraße 46a zu Schulzwecken. Den Bau des Schulhauſes für die 
katholiſche Mädchen⸗Mittelſchule. Den Bau einer Turnhalle für die evang. 
Mädchen⸗Mittelſchule I und die kath. Mädchen⸗Mittelſchule. Die Bewilli⸗ 
gung der Mehrkoſten per 1590,97 M. für Reparaturen an dem Belvedere 

r Liebichshöhe. Veränderung der Fluchtlinien für die Grundſtücke 


de 
Nr. Ib, e, d und 2 der Niedergaſſe und Nr. 47 der Matthlasſtraße. Anz | 


kauf des vor der feſtgeſetzten Fluchtlinie des Grundſtücks Nr. 9 der Roſen⸗ 
ſtraße liegenden Terrains. Gutachten des Ausſchuſſes II über die Bilanz 
der Straßen⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Die Verpachtung der Reſtaurations⸗ 
Localitäten im Stadt⸗ Theater. Die Abänderung des mit dem Theater⸗ 
Director Brandes abgeſchloſſenen Vertrages. Verwendung der im Laufe 
des Rechnungs⸗Jahres 1886,87 bei der Haupt⸗Armen⸗Kaſſe eingegangenen 
Geſchenke. Fluchtlinienplan zur Verlängerung der Graupenſtraße bis zum 
Roßmarkt. Einrichtung von wöchentlich noch je einer Stunde jüdiſchen 
Religions⸗Unterrichts an der evangeliſchen höheren Bürgerſchule 1 und an 
der kathol. höheren Bürgerſchule. Ankauf von Terrain von dem Grundſtück 
Kleine Fürſtenſtraße Nr. 16. 

n Vom Stadttheater. Der von uns in Nr. 267 der Bresl. Ztg.“ 
ſeinem Wortlaut nach mitgetheilte Antrag des Magiſtats, betr. die Ver⸗ 
einbarung neuer Bedingungen für die Verlängerung des Pachtcontracts 
zwiſchen Herrn Director Brandes und der Stadtgemeinde als Beſitzerin 
des Stadttheaters wurde in der Stadtverordneten⸗Verſammlung bekannt⸗ 
lich dem Finanz⸗Ausſchuß überwieſen. Der Ausſchuß hat den Antrag be⸗ 
rathen und iſt zu dem Reſultat gelangt, dem Plenum der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung die Annahme des Antrags zu empfehlen. Wie 
erinnerlich, will der Magiſtrat den beſtehenden Contract dahin abge⸗ 


ändert haben: 

1) Herr Director Brandes darf ſich während der Dauer des Ver: 
trages in keiner Weiſe weder an der Uebernahme noch an der Leitung 
des hieſigen Lobetheaters beteiligen. — 2) Herr Director Brandes ijt 
verpflichtet, von der jährlichen Brutto⸗Einnahme einen Antheil. an die 
Stadtgemeinde abzuführen, doch bleibt derſelbe von dieſer Verpflichtung 
für diejenigen Vertragsjahre entbunden, in welchen die Brutto⸗Ein⸗ 
nahme die Höhe von 270000 M. nicht überſtcigen ſollte. Ueberſteigt 
aber in einem Vertragsjabre die Brutto⸗Einnahme die Summe von 
270000 M., fo hat Herr Brandes von dem dieje Summe überſteigen⸗ 
den Betrage für das betreffende Jahr an die Stadtgemeinde abzugeben 
a. 15 pCt. des Betrages, jo lange derſelbe die Höhe von 60 000 Mark 
nicht überſteigt; b. 20 pCt. des Betrages, falls dieſer die Summe von 
60 000 M. überfteigen ſollte. — 3) Dem Herrn Director Brandes 
wird geſtattet, auch in der Zeit vom 16. bis 31. Mai eines jeden Jahres 
die täglichen Vorſtellungen ganz oder theilweiſe ausfallen zu laſſen. — 
4) für den Fall der Einführung der elektriſchen Beleuchtung im Stadt⸗ 
theater iſt Herr Director Brandes verpflichtet, an die Stadtgemeinde 
die laufenden Mehrkoſten, welche durch die elektriſche F gegen 
die bisherige Gasbeleuchtung entſteben ſollten, zu bezahlen; zur Ermitte- 
lung der von Herrn Brandes zu erſtattenden Differenz wird die elektriſche 
Beleuchtung, ebenſo wie die Gasbeleuchtung, zu dem Preiſe in Anſatz 


waren in dem Trauerzuge, der vom Hofcapellmeiſter Dr. Laſſen und Pro⸗ 


feſſor Müller⸗Hartung geführt wurde, zu bemerken die Mitglieder des 


Miniſteriums und andere Vertreter der höchſten Behörden, die Vertreter 


Der Staatsanwalt beantragte gegen den An⸗ glückten wurden in das 


Das Leichenbegängnißt von Loön’d. Aus Weimar wird uns vom der höchſten Herrſchaften, die Oberhof: und Hoſchargen, das Offiziercorps 
30. April Ai den Heute gegen Abend, in der ſechsten Stunde, fand] des biehpen atatia, die Mitglieder des Hoftbeaters und der Ofenpeile, 
das Begräbniß des Generalintendanten Baron v. Loën ſtatt. Geftern| der Großherzoglichen Mufitichule u. v. A. Am Grabe fangen die Solisten 
früh war die Leiche von Jena hierher überführt, und dann in der Wohnung | der Hofoper, während der Sarg in die Gruft geſenkt wurde, Liſzt's „Ueber 
des Verſtorbenen aufgedahrt worden. Die Theilnahme, die aufrichtige allen Gipfeln ift Rub“; nach dem Segensſpruch des Geiftlichen widmete 
. ko 8 8 4 9 Aa a Regiſſeur Brock dem Dahingeſchiedenen einen e 2 aer. 
y s j > aterchors be er. 

prächtigen Kranz: und Palmenſpenden, die am Sarge niedergelegt wurden, ergreifenden Nachruf. Geſang des Theaterchors beſchloß die Trauerf 
dargebracht von Theilnehmenden am Ort und in der Ferne. Solche 1. Aus Paris wird uns vom 30. April geſchrieben. Heute, wie immer 
Zeichen trauernder Theilnahme und der Anerkennung waren u. a. einge: | am 30. April, war „Firnißtag“ vernissage des „Salon“, begleitet von ab⸗ 
angen von den Hofthegtern in Wien, Stuttgart, Mannbeim, den Theatern | ſcheulichem, kaltem Regenwetter, deſſen Wirkungen in den weiten Hallen 
n Prag, Köln, Magdeburg, Leipzig de., von der Genoſſenſchaft Deutſcher des Induſtriepalaſtes der Champs Elyſées mit ihren Thüren auf die 
Bühnenangehöriger, Localper band Weimar, von der Goetbe⸗Geſellſchaft, äußeren Galerien recht empändlich find. Statt der reichen Blüthenkerzen 
dem Vorort der Schiller⸗Stiftung, den Zweigſtiftungen derſelben München] weiſen die Kaſtanienbäume der Elyſäiſchen Felder erft ſpärliches Laub auf 
und Weimar, vom Deutſchen Schriftſtellerverband, von der Deutichen Ge: und ſtatt der erſten Sommertoiletten fah man in den Gemäldegalerie 
noſſenſchaft dramatiſcher Autoren und Componiſten zu Leipzig, der] Pelze und wunderbare Regenmäntel engliſchen Urſprungs, carrirte und 
Deutſchen Shakeſpeare⸗Geſellſchaft; ferner von den Mitgliedern des Groß⸗ bunt geftreifte, vermiſcht mit einigen Kautſchuk⸗Ueberziehern. Es ift ſeit 
herzoglichen Hoſtheaters zu Weimar, von der Gro 5 Hof: | Jahren Gewohnheit, am „Firnißtage“ über den traurigen „Salon“ zu 
Capelle, vom Goethe⸗Archiv, von der Großherzoglichen Kunſtſchule, vom jammern und ihn weit unter die letzten Ausſtellungen zu ſetzen. Dies ge⸗ 
Künſtlerverein und anderen Corporationen, wie von einer großen Zahl] ſchieht auch heute wieder, aber ohne größere Berechtigung, als ſonſt; denn 
von Einzelperſonen, darunter mancher klangvoller Name, die bier] wenn auch von epochemachenden Werken wenig zu gewahren ift, jo gewinnt 
zu nennen zu weit führen würde. Zur Theilnahme am Begräbniß] man bei einem raſchen Gange durch die nach Finniß duftenden und mit 
waren von Auswärts herbeigeeilt unter Anderen Reichsgerichtspräſident] Doppelleitern überſtellten Räume den Eindruck, daß an verdienſtvollen 
Dr. Simſon aus Leipzig, Geh. Rath Oecchelhäuſer, 1 Dr. Erich] Arbeiten bekannter Künſtler kein Mangel iſt und das Mittelgute gegen 
Schmidt⸗Berlin, Generalintendant Baron v. Perfall⸗München, General⸗ andere Jahre eher vorherrſcht. Die umfangreichſten Arbeiten find von 
ntendant Graf Hochberg⸗Berlin, Ober⸗Regiſſeur Marterſteig⸗Mannbeim, Puvis de Chavannes und François Flameng gezeichnet und für die 
abinetsrath Becker⸗Gotha u. f. w. Um 5 Uhr fand zunächſt eine bäus- neue Sorbonne beſtimmt. Flameng hat feinen Entwurf: „Die Grün: 
liche Feier ſtatt, welcher auch der Großherzog, die Großherzogin, der Erb: | dung der alten Sorbonne“ und „Abälard, der auf dem Hügel Saite⸗ 
großherzog mit ihren Hofſtaaten beiwohnten. Hoſprediger Jacobi hielt die | Gonevidve thront“ ſchon in Farben ausgeführt, Puvis hingegen 
Trauerrede und Mela der Mitglieder der Großherzoglichen Muſikſchule] den ſeinigen, eine ſymboliſche Darſtellung der Wiſſenſchaften, deren 
rahmte dieſelbe ein. Gegen 6 Uhr bewegte fih der impoſante Zug von | Stätte die Sorbonne war und ift, erft gezeichnet und feſſelt das Auge 
der Wohnung des Verſtorbenen nach dem Friedhof. Trotz des ſtrömenden] die Beſucher durch die Erhabenheit des leitenden Gedankens wie durch die 
Regens waren die zu paſſirenden Straßen dicht beſetzt. Außer den oben: | beitere Majeſtät der Formen. Ueber den großen Mittelſaal und die beiden 
genannten und weiteren von Auswärts eingetroffenen Perfönlichkeiten! Eckſäle vertheilt find dann noch andere Gemälde anſehnlichen Umfangs: 


gebracht, welche für die öffentliche Beleuchtung feſtgeſtellt iſt, und es 
wird von den Koſten für die elektriſche Beleuchtung der Preis des von 
der Stadtgemeinde koſtenfrei zu liefernden Gaſes, ſoweit ſolches nicht 
verbraucht, alſo gegen das bewilligte Quantum erſpart iſt, in Abzug 
gras. Die Beſtimmungen m l, 2, 3 und 4 treten ſchon für das 

extragsjahr vom 1. Auguſt 1887 bis 31. Juli 1888 in Kraft. — 5) Die 
Friſt zur Aufkündigung des Vertrages wird auf ein Jahr zehn Monate 
erhöht; — II. daß mit dieſen Abänderungen der Vertrag vom löten 
Februar 1883 auf weitere drei Jahre, alſo vom 1. Auguſt 1888 bis da⸗ 
hin 1891 verlängert werde. 

Der Ausſchuß wünſcht nur folgende unerhebliche Aenderungen in den 

Bedingungen eintreten zu laſſen: 

1) Sofern Herr Director Brandes von der Berechtigung, die Vor⸗ 
ſtellungen in der Zeit vom 16. bis 31. Mai ausfallen zu laſſen, Gebrauch 
macht, ſoll das Quantum des ihm laut Vertrag frei zu liefernden Gaſes 
Vorlage dont Wia a tie ebend a Me Wale eng ad 4 der 

rlage ſo atz greifen, ſoba e elektriſche Beleuchtung durch die 
Stadtgemeinde eingeführt werden ſollte. it s 5 

RR. een. Der Keſſelheizer Carl Streubel von der Märkiſchen 
Straße beſtieg reitag in dem Fabriketabliſſement Neudorfſtraße 50 eine 
Leiter, um den Waſſerſtand des Keſſels zu unterſuchen. Beim Hinabſteigen 
d ed 5 et 2 5 — bedeutender Höhe zur Erde 
nab, en Bruch des linken Vorderarmes und mußte nach dem 
ee überführt werden. p 3 
— Schlimmer Sturz. Als der Cigarrenmacher Hugo Gröbl am 
Freitag Abend in ſeine in einem Hauſe auf der Vorwerkftraße — 
Wohnung beimkehrte, irat er auf einer Treppenſtufe fesl und ſtürzte in 
den Hausflur binab. Bei dem Aufprall erlitt der Mann einen compli⸗ 
eirten Bruch des Oberkiefers und eine Gebirnerſchütterung. — Der Do- 
minialwächter Heinrich Zenta aus Hundsfeld, welcher feit einiger Zeit 
etwas leidend war, wurde auf der Straße von einem plötzlichen Ohn⸗ 


Avance. Keiner der Duellanten machte vom Rechte des Vorgehens Ge⸗ machtsanfalle heimgeſucht und ſtürzte demzufolge ſo unglücklich zu Boden, 


daß er mit gebrochenem linken Oberſchenkel liegen blieb. Beide Verun⸗ 
hieſige Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder 
aufgenommen. 

+ Ein Pferd, das ſich am „Schlunge“ bei der Maurttiusbrücke 
feines Geſchirres entledigt hatte, kam mit den Hinterbeinen der Uferböſchung zu 
nahe und ſtürzte in den dortigen neuen Hafen. Mehrere Arbeiter eilten 
mit Kähnen zur Hilfeleiſtung herbei; das Thier ſchwamm jedoch die kurze 
Strecke am Hafen entlang und landete am linken Oderufer. 

T Aufgefundene Kindesleiche. In dem Schlammfange auf der 
Viehweide wurde Freitag Nachmittag hinter den Militärſtänden die Leiche 
eines neugeborenen Kindes weiblichen Geſchlechts aufgefunden. An äußeren 
Verletzungen wurden an dem todten Mädchen ein Bruch des rechten Unter⸗ 
ſchenkels und l der Schädeldecke vorgefunden. Der Leichnam, 
der ſchon mehrere Tage im Waſſer gelegen zu haben ſcheint, wurde nach 
dem königlichen Anatomiegebäude geſchafft. 

+ Vermißt wird feit dem 25. April die 26 Jahr alte Ehefrau des 
Maurergeſellen Carl Bartſch (Ziegengaſſe Nr. 8 wohnhaft) nebſt ihrem 
achtmonatlichen Töchterchen Marie. Die Frau it von großer ſchlanker 
Statur, hat blonde Haare, blaue Augen und trug ein braun⸗ und weiß⸗ 
geſtreiftes Kleid. 

‚+ Feſtgenommen wurde vorgeſtern in der Vincenzkirche von dem dortigen 
Glöckner eine Arbeiterfrau, welche aus einem Beichtſtuhle eine Stola entz 
wendet hatte und ſich mit ibrem Raub entfernen wollte. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geftoblen wurde einem Schneider⸗ 
meiſter von den Hinterhäuſern in einer Reſtauration in Scheitnig ein 
Zehnmarkſtück, von mehreren Gräbern des geſchloſſenen Barbarafriedhofes 
die Epheuranken, einer Arbeitersfrau von der Bergſtraße ein Hundert⸗ 
markſchein, einer Dame aus Brieg während ihres hieſigen Aufenthaltes 
ein goldenes Medaillon in Albumform, enthaltend 6 Photographien und 
ein goldenes Kettchen, einer Babnbeamtenfrau von der Neudorfſtraße aus 
unverſchloſſener Wohnung ein Thalerſtück. — Gefunden wurde ein 
dunkles Jaquet, ein Thermometer, ein Collo enthaltend mehrere Ries Löſch⸗ 
papier, ein ſilbernes Armband mit 9 daran befeſtigten Silbermünzen und 
eine Pferdedecke. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des 
Polizei⸗Präſidiums aſſervirt. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
Paris, 2. Mai. Der „Figaro“ bringt einen Artikel, 
welchem der Gedanke einer franzöſiſch⸗ruſſiſchen Allianz 
un realiſirbar erklärt wird. 


k (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Wiesbaden, 2. Mal. Der Componiſt Ferdinand Möhring if 
geſtorben. 
Paris, 2. Mal. Schnäbele hat an den Herausgeber der „France“ 
ein Schreiben gerichtet, in welchem er denſelben erſucht, von der ans 
geregten Subſeription für das Kreuz der Ehrenlegion mit Brillanten 
Abſtand zu nehmen, da er Geſchenke dieſer Art weder annehmen 
wolle noch könne. i 
Bei der geſtrigen Nachwahl eines Deputirten des Departements 
Haute Garonne (Toulouſe) wurde Calwinhaec (Radical) mit 55 000 
Stimmen gewählt. Der Gegencandidat Duboul (conf.) erhielt 53 000 
ost gate if gf 
oskau, 2. Mai. ow iſt geſtern nach Petersbur ereiſt. 
Athen, 2. Mal. Nach den dem Miniſterium des zent 
gegangenen Meldungen aus Kreta follen bei fortgeſetzten Zuſammen⸗ 
köpen zwiſchen Chriften und Muſelmännern in Kanea mehrere Per- 
fonen von beiden Selten getödtet worden fein. Die Conſuln find 
mit Erfolg bemüht, einen Ausgleich herbeizuführen. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 2. Mai. 
„ Tarnowitzer Aotlengesellschaft für Bergbau und Eisenhütten- 


nach 
für 


„Die Rückkehr aus der Schlacht von Salamis“ von Cormon, die „Be⸗ 
ftattung Victor Hugo's“ von Clairin, eine figurenreiche myſtiſche „Jung⸗ 
frau von Orleans“ von Matejko, das Portrait der däniſchen Königs⸗ 
familie von Tureng, die „Ermordung Cäſars“ von Rochegroſſe, zwei dra⸗ 
matiſche Erinnerungen an die Franklin'ſche Norbpol-Expedition von Payer 
u. ſ. w. Schlachtenbilder ſind verhältnißmäßig weniger ausgeſtellt; auch 
die religiöſe Malerei ift nicht eben reichlich vertreten, am Wirkſamſten 
aber durch Uhde, welcher beim „Abendmahl“ eine Auswahl von Apoſtel⸗ 
köpfen um den Herrn verfantmelt, denen Albert Wolff das Lob zollt, fie 
erinnerten in keiner Weile an. diejenigen der Vorgänger Ühde's. Nun, 
das iſt ſicher, daß der Nu Maler, der ſich einen Schüler Munkaczy s 
nennt, nicht bei Leonardo da Vinci in die Schule gegangen ift. Unter 
den Portraits zählten wir mindeſtens ein halbes Dutzend und den General 
Boulanger, zu Fuß, zu Pferd oder als Bruſtbild, aber mehr bemerkt als 
dieſe wird ein Alexander Dumas Sohn von Bonnat, das Beſte, was 
dieſer Maler im Bortraitfach bisher geliefert hat. Charakteriſtiſch für 
unſere Zeit iſt eine ganze Reihe Klinik⸗Scenen, in denen der Chirurg 
Bean, der Pſychiater Charcot, der Profeſſor Paſteur vor aufmerkſamen 
Hörern Experimente machen. 


Ueberführung der Leiche Roſſini's. Aus Paris, 30. April, wird 
uns geſchrieben: Heute früh wurde die Leiche Roſſini's aus dem Grabe 
auf dem Pere⸗Lachaiſe 3 um nach Florenz überführt zu werden. 
Die vortrefflich erhaltene che wurde in einen neuen Sarg gelegt und 
auf einen Katafalk in der Beiſetzhalle der Stadt N vox welchem 
in Anweſenheit des italieniſchen Botſchafters, des ine⸗Präfecten, der 
italieniſchen Delegirten und Vertreter der hieſigen Muſikwelt die feierliche 
Uebergabe an die Landsleute des verſtorbenen Componiſten erfolgte. 


Folgende „parlamentariſche“ Uhland ⸗Anekdote liefert einen erz 
heiternden Beweis dafür, mit welch gemüthlichem Witz der Dichter gelegent⸗ 
lich einen Gegner abzufertigen vermochte. In der würtembergiſchen Kammer 
hatte ein Abgeordneter den Antrag ghet die Verhandlungen ſollten ſtets 
mit einem Gebet eröffnet werden. Da erhob fih Uhland und ſagte: „Es 
heißt wohl in der Bibel: „wenn Du beteſt, ſo gehe in Dein Kämmerlein, 
aber es heißt nicht: in die Kammer!“ Damit war jener Antrag begraben. 


| 
| 


Betrieb. In der Sonnabend Abend in Berlin stattgehabten 'ordent- 
lichen General-Versammlung, in welcher 14 Actionäre mit 1203 Stimmen 
vertreten waren, wurde auf Vorlesung des Geschäftsberichts verzichtet. 
Der Vorsitzende erstattete demnächst Bericht über die augenblickliche 
Situation der Gesellschaft, aus dem wir hervorheben, dass die Gesell- 
schaft keine Schulden hat. Ferner sind 140 000 Ctr. Roheisen zu gewinn- 
bringenden Preisen verschlossen, so dass die Verwaltung schon für das 
Jahr 1887 den Actionären eine Rente in Aussicht stellen zu können meint. 
Hierauf wurde die Bilanz genehmig; und dem Aufsichtsrath und Vor- 
stand per Acclamation Deckurge ertheilt. Punkt 4 und 5, Abänderung 
des Statuts und Reduction des Actiencapitals, wurden von der Tages- 
ordnung abgesetzt, und werden dieselben einer später einzuberufenden 
General-Versemmlung zur Berathung vorgelegt werden. — In dem 
Geschäftsbericht für das Jahr 1886 lässt sich der Vorstand wie folgt 
vernehmen: Das Jahr 1886 war für die Roheisenindustrie Oberschlesiens 
ein noch trüberes als das Jahr 1885. Zu Anfang des Jahres lagerten 
auf den für den Verkauf von Roheisen arbeitenden Hüttenwerken bedeu- 
tende Bestände, bei der Tarnowitzer Hütte lagerten gegen 200 000 Ctr. 
Die Anfangs März erwartete Erhöhung des russischen Eisenzolles 
hatte zwar eine lebhafte Nachfrage und einen lebhaften Export von 
Puddlingsroheisen nach Russland in den Monaten Januar und Februar 
zur Folge, ohne eine Steigerung der Preise zu bewirken. _Der Preis 
betrug 220 Mark pro Centner. Nachdem aber der Bedarf Russlands 
zum grössten Theil auf Monate binaus gedeckt wär, ohne dass der er- 
wartete Zoll eintrat, ermattete der Roheisenmärkt vollständig. Das 


Niederblasen einiger Hochöfen (auf Königshütte, Laurahütte, Dönners- 


marckhütte, Redenhütte) änderte die Marktlage nicht. Die "Antonien- 
hütte, welche von dem Eigenthümer wegen des verlustbringenden Be- 
triebee am 1. Joli eingestellt werden sollte, wurde von einem 
Haupt-Consumenten von Puddeleisen in Betrieb genommen, und 
da inzwischen bei der Tarnowitzer Gesellschaft die Roheisen- 
bestünde noch höher angewachen waren, und ihr die Möglich- 
keit im Monat August geboten wurde, den grössten Theil der 
Bestände und für einige Monate die Production an diesen Hauptcon- 
sumenten Oberschlesischen Paddelroheisens zu verkaufen, und zwar 
unter der Bedingung, dass der von ihm eingeleitete Hochofenbetrieb 
in Antonienhütte aufzugeben sei, so zögerte der Vorstand nicht, unter 
bedeutenden Geldopfern dieses Geschäft anzunehmen. Der Vorstand 
war sicher, durch Abstossung des bedeutenden Lagers in den unmittel- 
baren Consum der Oberschlesischen Roheisenindustrie nutzbar zu 
werden, und hat sich darin nicht getäuscht. Die Consumenten traten 
bald aus ihrer abwartenden Stellung heraus, und auch die Speculation 
begann sich zu regen, so dass man mit 2,25 M. für das erste Viertel- 
jahr 1887 Abschlüsse machen konnte, Gegenwärtig hat die Gesellschaft 
zu den Preisen von 2,25 M. bis 2,45 M. ihre ‚Bestände aus dem Jahre 
1886 und ihre Production bis Ende Juni verkauft und glaubt, dass das 
Aufleben der Geschäftsthätigkeit und die Lage der Eisenindustrie eine 
bleibende resp. steigende sein wird. (B.-Z.) 

è Gorkauer Socletätsbrauerel. Die Gesellschaft der am Zobten- 
berge gelegenen grossen Brauerei ist in eine Actiengesellschaft umge- 
wandelt worden. Das Gesellschaftscapital beträgt 328000 M., zerlegt 
in 2192 Antheilscheine à 150 M. 


Insolvenz Brass in Berlin. Das „B. T.“ schreibt über den von 
ir bereits telegraphisch gemeldeten Fall: „Grosses Aufsehen erregt 
die Zahlungseinstellung einer der ersten und ältesten Firmen der 
Berliner Pelzwaarenbranche, die im vorigen Jahre ihr 50jähriges Be- 
stehen gefeiert hat. Der jetzige Inhaber hat das Geschäft erst vor 
wenigen Jahren von seinem Vater käuflich erworben. Anscheinend 
lag schon damals das Geschäft nicht mehr günstig, denn sonst ist 
kaum erklärlich, woher in der vechällnissmässig kurzen Zeit bei neuer- 
dings nicht schlechten Conjuncturverhältuisser eine bedeutende Unter- 
bilanz eststanden ist. Der Vater des Cridars betrieb früher ein sehr 
bedeutendes Geschäft nach Russland, welches er wegen grosser Ver- 
luste aufgab, um sich dem heimischen Absatz zuzuwenden. In den 
Verlusten an den russischen Forderungen, sowie alten Waarenbeständen 
wird der Grund der Katastrophe vermuthet, Die Passiven sollen 
400000 M. betragen, woran ein Leipziger Haus mit 90000 Mark, eine 
Londoner Firma mit ebensoviel betheiligt ist. Der auf Grund einer 
Quote von 60 pCt. angebotene Vergleich erscheint aussichtslos, so lange 
es an einem Bürgen fehlt. Indessen erscheint bei der Achtung, welche 
die Familie geniesst, und auf Grund der Unterstützung der reichen 
Yawei des Cridars eine aussergerichtliche Einigung nicht ausge- 
schlossen, 


* Erdmannsdorfer Aotlen-Gosellsohaft für Flaohsgarn-Masohinen- 
Spinnerei und Weberei. Nach dem Bericht hatte die Verwaltung auf 
as verllossene Jahr keine Hoffnung gesetzt und ihre Befürchtungen 
sind bedauerlicher Weise zur Thatsache geworden. Die rückgängige 
Conjunctur, welche bereits im Mai 1885 begonnen hatte, hielt während 
des ganzen Jahres 1886, sowohl in der Garn- wie in der Leinen- 
brauche, an und hat einen ungünstigen Abschluss EN BR De I —.—.—.. ? 1 ¹ é. sense. — 


4 Breslau, 2. Mai. [Von der Börse.] Die Börse war heute 
in hohem Grade lustlos, so dass es nur mit grösster Mühe gelang, ein 
Geschäft zu stande zu bringen. Soweit hierbei überhaupt von einer 
Tendenz die Rede sein konnte, müssen wir dieselbe als entschieden 
fest bezeichnen. Besonders zeigten sich ungarische Renten gut be- 
hauptet, während russische eher schwach lagen. Laurahütte, Anfangs 
fest, verflaute im Verlaufe, angeblich auf schlechte Eisen-Berichte aus 
Amerika und auf russische Zollerhöhungen. — Schluss sehr still bei 
unentschiedener Tendenz. 

Per ultimo Mai (Course von 11 bis 1% Uhr): Mainz-Ludwigshafen 

98¼ bez., Ungar. Goldrente 80%/; bez., Ungar. Papierrente 70%, bez., 
Russ, 1880er Anleihe 815/;—!/g bez., Russ. 1884er Anleihe 95½ bez. u. 
Br., Oesterr. Credit - Actien 452), bez., Vereinigte Königs - und 
Laurahütte 733/4 — ½— / —2¼ bez., Russ. Noten 178% bez, Türken 
13% bez., Egypter 75/ bez. u. Gd., Orient-Anleihe II 54% bez., 
Donnersmarekhütle 39¼— 9/8 bez., Oberschles, Eisenbahnbedarf 469), bez, 


Auswärtige Anfangs-Oourse. 
(Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) 
c Berlin, 2, Mai, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 452, —. Disconto- 
ommandit —, —. Still. 
bahn erlin, 2. Mai, 12 Uhr 35 Min. Credit-Actien 452, 50. Staats- 
815 A 372 — TLombapden 144*). Laurahütte 73, —. 1880er Russen 
Ra 70. Russ. Noten 178, 70. Aproc. Ungar, Goldrente 81, —. 1884er 
ussen 95, 20. Orient-Anleihe II. 54. 70. Mainzer 98, 20. Disconto- 
ommandit 193, 20. 4proc, Egypter 75, 75. Still. 
2 00 Zuschlag. 
em, 2. Mai, 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 281, 70. Ungar. 
Orela en ~ —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
E e ungar Geld —. Marknoten 62, 30. "Oesterr. Gold- 
Elbthalbahn Um 1 oldrente 101, 40. Ungar. Papierrente —, —. 
Wien, 2, Mai, 11 $ 10 Min. Credi 
t-Actien 281, 60. Ungar. 
er un —; —. Staatsbahn 232, 10. Lombarden 78, 75. Galizier 
, — Ostern. aeg 81,55. Marknoten 62, 32. Oesterr. Gold- 


rente —, —. 40% r. Goldrente 
ee 100 5 Re an ren 101, 42, Ungar. Papierrente 88, 32. 


* Frankfurt, a. ME., 2. Mai. 
aatsbahn ombarden —, —. Galizier 163, —. 
a * Ki 87 a 15 1080 Credit =, al erde 1 

Paris ai ente 80, 90. Neueste Anleih 72 
Kali liener 98, 05. Staatsbahn 463, 75. Lombarden mi Sn 1855 ee 


Mittags. Oredit-Actien 225, 7 


en —.  Egypter Fest, 
ondon, 2. Mai. onsols —, —. 1873er R 9 
Egypter —, —. Heute Banktag. : n 

Wien, 2. Mai. [Schluss-Course.], Bahnenschwäche, 

Dred; ours vom 30. 2. Cours vom 30. 2. 

2 it-Actien.. 282 30 281 80 [Marknoten 62 30] 62 30 
5 Cert. 235 50 231 80 4% Ungar. Goldrente 101 521101 42 
ali Eisenb., 79 75 | 7% 75 [Silberrente .. . . 82 40 82 55 
apolec 2 200.25. 08202 75 eee 126 901126 85 

onsd’or. 10 (3 ½ 10 04 |Ungar. Papierrente 83 30| 88 35 
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tretene Vertheuerung des Flachses und die während des II. Semesters 
sinkenden Garppreise als Ursache des unrertablen Betriebes der Spin- 
nerei bezeichnet. Dieses Missverhältniss hat sich im verflossenen Jahre 


Schon im vorigen Bericht wurde die in Folge schwacher Ernte einge- 


noch schärfer gezeigt. Das gesammte Material, welches bis zum 
Schlusse des Jahres zur Verspinnung gelangte, war um wenigstens 
25 pCt. theurer, wie drei Jahre vorher, aber die Verkaufspreise der 
Garne gingen trotz aller Gegenanstrengungen immer tiefer herab. Ver- 
geblich wurde versucht, durch eine Vergrösserung der Production zu 
einer Ermässiguug der Spinnkosten zu gelangen, um dadarch über 
das Sinken der Garnpreise hinwegzukommen. Gegenwärtig sind die 
deutschen Flachsgespinnste wieder auf den tiefsten Preisstand herab- 
gesunken, den sie jemals eingenommen haben. Der Druck der öster- 
reichischen Concurrenz ist hierbei um so einflussreicher gewesen, als 
der niedrige Banknoten-Cours den Import nach Deutschland stark be- 
förderte. Es ist- schwer heute, wo die Weberei auch über matten 
Absatz und sehr gedrückte Preise. klagt, die Garnzollfrage im Sinne 
einer Steigerung der Zollsätze zu erörtern; allein es ist unbestreit- 
bar, dass die jetzige Calamität der Flachsspinnerei vermieden wor- 
den wäre, wenn man den vielfachen früheren Anträgen der Flachs- 
= an anf eine dem Zolltarif von 1865 gleichkommende Erhöhung der 

tnzoll-Sätze an massgebender Stelle Gehör geschenkt hätte. Das 
verkaufte Quantum ist hinter dem Jahre 1885 nur wenig zurück- 
geblieben; auch die gesammte Umsalzziffer ergiebt nur einen Rück- 
gang von 3333306 M. auf 3133419 M., doch war der Garnlager-, wie 
der Leinenlager-Bestand am Schlusse des Jahres mehr wie sonst ange- 
wachsen, da kaum eine Weberei ihre Einkäufe über den nächsten 
Bedarf hinaus anszudehnen wagt, woran die fortdauernde Unsicherheit 
des politischen Horizontes nicht ohne Einfluss ist. Von der Weberei 
ist leider ebenfalls ein allgemeines, constantes Sinken der Waaren- 
preise zu berichten und zwar in dem Masse, dass, wenn eine Preis- 
herabsetzung der Leinengewebe kaum zur Mittheilung gelangt war, 
sich nach Vorangehen der Concurrenz gleich wieder eine neue Herab- 
setzung nothwendig zeigte. Waaren, die wenige Wochen vorher 
fabrieirt waren, liessen sich öfters nur unter den Herstellungskosten 
an den Mann bringen. So musste auch am Schlusse des Jahres der 
ganze Lagerbestand zu Preisen inventarisirt werden, die zum grossen 
Theile unter den wirklichen Herstellungskosten stehen. Wenn trotz- 
dem die Weberei für sich noch mit einem Gewinn abgeschlossen hat, 
wodurch der Verlust bei der Spinnerei etwas ermässigt worden ist; 
80 lag dies an den niedrigen Preisen der Gespinnste, welche der 
Weberei bei Deckung ihres Materials während des verflossenen Jahres 
zu Gute ee ekommen sind, Unverkennbar lastet auf dem Leinengeschüft 
die missliche Lage der deutschen Landwirthschaft und der für den 
Leinenconsum hochwichtigen Eisenindustrie. Das Spinnerei- Garn- 
lager enthielt: am 1. Jannar 1886 7785 Schock, i produption 2 29927 Schock, 
Verkauf 25199 Schock, Bestand am 31.:Decbr. 12513 Schock, Werth des 
Umsatzes 1829 300 M. Das Leinenlager enthielt: am 1. Januar 1886 
31907 Stück und Dutzend, Production 65359 Stöck und Dutzend, Ver- 
kauf 61389 Stück und Dutzend, Bestand ult. December 35877 Stück 
und Dutzend, Werth des Umsatzes 1304114M. Die Bieiche bearbeitete 
im Jahre 1886 13906 Stück Leinen, 7250 Schock Garn, 314 Ctr. Baum- 
wollengarn. Auf dem Flachsmarkte ist inzwischen nach der reichlichen 
1886er Ernte der sehnlichst erwartete und für die Leivenindustrie 
existenzbedingende Rückgang der Preise (ca. 15—20 pCt.) eingetreten. 
und da auch in den ersten Monaten des neuen Jahres sich ein gegen 
das Vorjahr um vieles lebhafterer Begehr sowohl nach Garnen wie 
nach leinenen Fabrikaten eingestellt hat, so hat die Gesellschaft allen 
Grund, nieht muthlos zu werden. Glücklicherweise befindet sich das 
Etablissement in Bezug auf maschinelle und bauliche Vollkommenheit, 
sowie auf financielle Sicherheit in der Verfassung, von jedem ein- 
tretenden günstigen Wechsel in der Conjanctur sofort Nutzen ziehen 
zu können, was in den traurigen Jahren vor 1880 nicht der Fall ge- 
wesen ist, Die Abschreibungen betragen nach dem Gewinn- und Ver- 
lust Conto 80091 M., die Havdlungsunkosten 66591 M., die Zinsen 
130864 M. und die zweifelhaften Forderungen 9648 M. Nach Abschrei- 
bung des Verlustes pro 1886 in Höhe von 122966 M. auf Reserveconto, 
welcher sich in Folge dessen auf 14843 M. reducirt, schliesst das Ge- 
winn- und Verlustconto mit einem Verlust von 163253 M. Nach der 
Bilanz betragen die Creditoren 56620 M, die Spareinlagen 89746 M 
die rückständigen Prioritätszinsen 30836 M. und die Accepte 80009 M. 
An Waaren waren vorhanden für 1794851 M., an Materialien 361765 
Mark. Die Debitoren betrugen 720032 M., der Cassabestand 22722 M. 
und der Wechselbestand 42544 M. 


Verloosungen. 

W. T. B. Wien, 2. Mai. Gewinnzienung der 1860er Loose: Der 
Haupttreffer fiel auf Ser, 14784 Nr. 17, der zweite Haupttreffer anf 
Ser. 8290 Nr. 4, der dritte Haupftreffer auf Ser. 14784 Neits je 
10000 Gulden anf Ser. 11920 Nr. 13, Ser. 5011 Nr. 20; je 5000 Gulden 
auf Ser. 15650 Nr. 9, Ser. 9184 Nr. 8, Ser. 9122 Nr. 20, der. 1970 Nr. 19, 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 2. Mai 1837. 


Berlin, 2. Mai. [Amtliche Schluss-Course.] Still. 
` Eisenbahn-Stamm-Actien, Cours vom 30. 


2. 


Cours vom 30. 2. 1Schles. Rentenbriefe 103 60103 70 
Mainz-Ludwigshaf.. 97 60| — — Posener Pfandbriefe 101 40| — — 
Galiz. Carl-Ludw. > 82 50 — — ] do. do. 3½% 97 —— — 
Gouherdt Bahn . 104 30| — — | Go-Prm.-Pfäbr S 103 90 106 20 
Warschau-Wien.... 276 — 276 50 do. do. 8. II 103 90103 70 
Lübeck-Büchen . 157 40| — —| Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


Brsl.-Freib.Pr.Ltr.H. 102 40102 30 

Oberschi. DAHER 98 10| 98 10 
do. 40 

4% 1879 105 20105 20 


Eisenbahn- Stamm-Prioritäten. 
Breslau- Warschau. 62 70 
Ostpreuss. Südbahn. 106 40 106 20 


— 


do. 
Bank-Actien. 
Bresl. Discontobank 90 30) 90 50| Mat. abt Cie B. 51 20 51 — 
do. Wechslerbank 100 10100 50. 8 
— usländische Fonds. 

Deutsche Bank .... 159 158 70 > 
Italienische Rente. 97 50] — — 
Disc.-Command. ult. 193 60| — — Oest. 40 Goldrent 90 20| 90 30 
Oest. Credit-Anstalt 453 — 452 — do. 4% > a 64 701 65 20 
Schles. Bankverein. 105 501105 70| 40. 4½% Silber 68 70 — 2 
Industrie-Gesellschaften. do. 18 er Loose 113 20 114 25 
Brsl. Bierbr. Wiesner 58 70} 58 50 poln. 5% Pfandbr. 56 30 — 
do. Eisenb.Wagenb. 9 —| — —| do. Liqu.-Pfandbr. 52 10 — — 
do. verein. Oelfabr. 63 50) 63 50 Rum. 50% Staats-Obl. 93 50 — — 
Hofm.Waggonfabrik 79 — 78 — do. 6%, do. do. 105 20 — — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 64 50| 63 £0 Russ. 1880er Anleihe 82 —| — — 
Schlesischer Cement 102 —| — —| do. 1884er do. 95 501 —-— 
Bresl. Pferdebahn . 133 — 133 — do. Orient- Anl. II. 55 —| — 
Erdmannsdrf. Spinn. 54 —| — — | do. Bod.-Cr.-Pfbr. 91 — 91 10 
Kramsta Leinen-Ind. 124 90125 — do. 1883er Goldr. 108 501108 50 
Schles. Feuerversich. 1695—| 171 3— Türk. Consols conv, 13 70| — — 
Bismarckhütte..... 101 200104 25 do. Tabaks-Actien 73 =| — — 
Donnersmarckhütte 39 20| — —| do. Loose 250 — 
Dorim. non ., 78 Sol 7a 80 UPE Sb Gelärente 81 70 70 10 
do. 4¼% Oblig. 101 — 101 10 Serb. Rente amort. 80 10 — — 

GörlEis.-Bd.(Lüders) 101 [102 — Banknoten. 
Oberschl. Eisb.-Bed. 46 70| — —|Oest. Bankn. 100 Fl. 160 50]160 35 
En G pai = dr 128 70, — — BUBEN: NER, 178 — 25 60 
0. . * 0. er — | —— 

Bochumer Gussstahl 118 50, 118 — n 

Inländische zn Amsterdam 8 T. 168 95] — — 
D. Reichs-Anl. 40% e London 1 Lstrl. 8 T.20 36] — — 
Freds kr, Anl. dodd 154 18 D| do. „ 3 120 30% — 
Pr. 3 ½0% St.-Schldsch 99 9069990 Paris 100 Fres. 8 T. 80 75 — — 
Preuss. 40% cons. Anl. 106 — | — —|Wien 100 Fl. 8 T. 160 35160 30 
Prss. 3½% cons. Anl. 98 70 — — | do. 100 Fl. 2 M. 159 60159 55 
Schl. 3½% Pfäbr.L. A 97 20 97 — t Warschau 100 SRS T. 177 95160 30 


Privat-Discont —. ) Abschlag 0,90, 


Ser. 12487 Nr. 13, Ser. 8158 Nr. 3, Ser. 9122 Nr. 10, Ser. 9953 Nr. 18, 
Ser. 17744 Nr. 20. Ser. 10324 Nr. 3, Ser. 18741 Nr. 2, Ser. 49 Nr. 3; 
Ser. 4150 Nr. 2, Ser. 19967 Nr. 6, Ser. 14271 Nr. 3 


Telegraphische Witterungsberichte vom I. Mai. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


8 $S 8 8 8 8 
24288 
Ort „A 25 | ES É Wind. Wetter. Bemerkungen. 

so = 

2 
Mullagmohre. . 766 7 SSW 2 wolkig. 
Aberdeen 764 10 PW 1 5 
Christiansund . | 755 6 ISW5 wolkig. 
re 761 60 2 bedeckt. 
Stockholm. 755 5 N 6 wolkenlos. 
Haparanda . 753 3 still fh. bedeckt, 
Petersburg. 752 6 0 1 1 bedeckt. 
Moskau a 761 12 0 1 wolkenlos. 
Cork, Queenst.] 765 610 4 wolkig. 
F 762 7 NO 4 bedeckt. 
Helder 766 6 N 1 h. bedeckt. 
SR 764 6 |WNW 4 wolkenlos. 
Hamburg 765 6 NW 2 wolkig. 
Swinemünde 763 7 [WNW 4 wolkig. 
Neufahrwasser 760 7 WNW 2 bedeckt. 
Memel. | 757 6 W 4 bedeckt. | 
Paris EET 762 7 NNO 2 bedeckt. 
Münster 765 4 INO 2 heiter, 
Karlsruhe. . 762 8 |NO 3 bedeckt. 
Wiesbaden. 764 9 NO 2 bedeckt. 
München 762 14 NW I heiter. 
Chemnitz 765 6 NO 1 bedeckt. 
Berlin 764 7 NW 3 wolkig. 
Wien ese 762 14 NNW I wolkig. 
Breslau 762 7 N 4 bedeckt. 
Isle d' Aix 759 0 4 bedeckt. 
F 763 15 still heiter. 
. ee 765 18 | still wolkenlos. 


Uebersicht der Witterung. 

Des barometrische Maximum im Westen hat sich auch über das 
Nordseegebiet ausgebreitet, während sich eine Zone niederen Luft- 
druckes von Finnland nach der Adria. erstreckt. Bei vorwiegend 
trüber Witterung mit Regenfällen herrschen über Deutschland meist 
schwache nordwestliche bis nordöstliche Winde, unter deren Einfluss 
die Temperatur erheblich gesunken ist, in Karlsruhe um 7, in Chemnitz 
an II, in Königsberg nm 8½ Grad. Grünberg hatte am Abend 

ewitter, 


Marktberichte. 

Berlin, 2. Mai. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann & Co., NW., Luisenstr. 36.] Das Geschäft verflaute sich in 
der letzten Woche des 4 ril — wie fast immer vor Monatsschluss — 
noch mehr, als zuvor. Verkäufe waren nur beschränkt, Zufuhren da- 
gegen sehr gross, so dass sich die Vorräthe anstauten und demzufolge 
ein weiterer Rückgang der Preise eintreten musste, Wir notiren Alles 
per 50 Kilogramm: < 

Für toine und feinste Mecklenburger, Holsteiner, Vorpommersche und 
Ost- und Westpreussische 85—90, Mittelsorten —,—, Sahnenbutter 
von Domänen, Meiereien und Molkereigenossenschaften 80—85, feine 
85—90, vereinzelt 95, abweichende 70—80 M. Landbutter: Pom- 
mersche 70—72, Hofbutter 73—75, Netzbrücher 70—72, Ost- und West- 

reussische 70—72, Schlesische 70-72, feine 72—75, Elbinger 70—72; 

ilsiter 70—72, Baierische 70—72, Gebirgsbutter 72 75, stfriesische 
75—80, Thüringer 70—75, Hessische 70— 75, Ungar., Mähr. und Galiz, 
66—68—70 Mark. 


Stettin, 30. April. Hering. Von Schottland hatten wir eine 
kleine Zufuhr von 141 Tonnen und bett demnach der Total-Import 
von dort seit Anfang dieses Jahres 7128 To. gegen 5951 To. in 1886, 
6121 To. in 1885 und 1261 To. in 1884 bis zur ‚gleichen Zeit. Das 
Geschäft in schottischen Heringen blieb auch ferner recht ruhig. Crown- 
und Fullbrand 19—22 M. trans. nach Qualität bez. und gef., Matties 
Crownbrand 16—17 M. tr. gef., Mixed und Ihlen Crownbrand 16 Mark 
trans. gef. Von Norwegen- -hatten wir einen Import von 442 To. Fett- 
hering und fanden auch in diesem Fisch keine Umsätze von Belang 


ee Be ĩ v Un een L Ne Course. 
Berlin, 2. Mai, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. 
Breslauer Zeitung.] Lustlos. 
Cours vom 30. vA 
Oesterr. Credit. ult. 452 50/452 — 
Dise.-Command, ult. 193 50193 12 
Franzosen ult. 376 50/369 50 
Lombarden. . ult. 130 501143 — 
Conv. Türk. Anleihe 13 62| 13 75 
wi Büchen ult. 157 25157 62 
Pr IE e 75 62| 75 8? 
Marlenb. -Mlawka ult 42 75 43 50 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 61 25 61 25 
Dortm. Union St.-Pr. 55 251 53 75 


Original-Depesche der 


30. 
135 62 
80 87 
97 75 
81 62 
97 — 
54 62 


Cours vom 
Mecklenburger ult. 
Ungar. Goldrente ult. 
Mainz-Lud wigshaf. . 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Italiener ult. 
Russ. II.Orient-A.ult 
Laurahütte e 73 50 
Galizier 82 501 82 — 
Russ. Banknoten alt. 178 50 1875 
Neueste Russ. Anl, 95 —| 95 25 


Producten Börse. 

Berlin, 2. Mai, 12 Uhr 35 Min. [Anfangs-Course.] Weizen 
(gelber) Mai 176, 50, Septbr.-Octbr. 166, 50. Roggen Mai-Juni 123 50, 
Septbr.-Octbr. 128, 50. Rüböl. Mai- Juni 43, 50, Septbr.-Oetbr. 44, 10. 
Spiritus Mai-Juni 40, 30, August-Sepibr. 42, 30, Petroleum September- 
October 21, 40. Hafer Mai-Juni 94, —. 


Berlin, 2. Mai. [Schlussbericht.] 
Cours vom 30. 2. Cours vom 30. 2. 
8 Besser. Rüböl. Ruhig. 
8 . . 176 176 -] Mai- Juni 43 50| 43 40 
Spe -Octbr. ... 175 75177 25] Septbr.-Octbr..... 44 30 41 20 
Roggen. Höher. 
Ma. e 123 25124 25[ Spiritus. Höher. 
Juni-Juli 128 25125 25 loco 39 70| 40 30 
Septbr. Oetbr. ... 128 —129 75] Mai-J uni 39 700 40 50. 
Haten ATR > pam August 40 20| 41 50 
ele — ugust-September 41 2 20· 
Septbr.-Octbr...... 94 50 104 75 5 R 80 
Stettin, 2. Mai. — Uhr — Min. 
Cours vom 30, 2. Cours vam 20, 2. 
Weizen. Fest. Rüböl. Unveränd, 
C 170 50171 —| Mai.... ........ 4 —| 41 — 
Juni- TRS E 171 501172 — Septbr. -Oetbr..... 44 — 44 50- 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 
. 119 501120 - looo „ 30 39 60 
Juni- Juli. 122 — 122 —- ][ Mai 39 40 59 0 
Juni-J ulli 40 10| <0 = 
Petroleum, August-September 41 50] 42 
Wed 11 40| 10 so] 


H. Mainau, l. Mai. [Getreide- und Productenmarkt.] 
Am letzten Wochenmarkte war auf dem Getreidemarkte eine legere 
Nachfrage, weshalb Verkäufer theilweise bessere Forderungen, nament- 
lich in feiner Waare, als in der Vorwoche erreichten. Es wurde be- 
zahlt pro 100 1 1. ce Gelbweizen 15,30 —15,90— 15,50 M., Roggen 
11,80—12,30—12,75 Gerste 13,30—13, 90—14,30 Mark, Hafer 9.01 bis 
9,60—10,25 Mark, Erbsen 13, 00 —16 00 M., Bohnen 120014 600 Mark, 
Wicken 10% 11,30 M., Schlaglein | 17,00 18,00 M., Raps 17 O02 “8 

ark, Kleesamen, rother per 50 Kigr.. 30,00—42 2,00 M., weisser 34.00 
bis 53,00 M., 5 — 8,00—14,00 M., Kartoffeln, 10⁰ Klgr., 2,60—3,00: 
Mark, 1 Klgr. Batter 1,60—1,80 Mark, 1 Schockaorg 2,00—2,20 Mark, 
1 Centner Heu 2,50—3 20 Mark, 1 Schock == 1200 Pfund Roggenlang- 
stroh Flegeldrusch 24,00—28,50 M., Maschinendrusch 25,00 — 28,0 M. 


Statt. die Preise haben sich nicht verändert, KKK 15,50 —16 M., KK 
14,50—15 M. und K 13,50—14 M. trans gef. Herbstfang Kaufmanns- 
19-22 Mark, gross mittel 17—19 Mark, reell mittel 15—16 M, und 
mittel 13—14 Mark trans, gef., Brieslinge 12 M tr. gef. Mit den Eisen- 


bahnen wurden von allen Gattungen vom 20. bis 26. d. M. 1003 Tonnen] 


Heute Nacht verschied sanft nach längerem Leiden unser 
inniggeliebter guter Gatte, Vater, Schwiegervater, Grossvater, 
Bruder, Schwager und Onkel, der Kaufmann 


Franz Baydel in Oppeln 


empfiehlt in größter Auswahl 


Pianinos, Flügel u. Harmoniums 


ey versandt, mithin beträgt der Total-Bahnabzug vom I. Januar bis 26. 
E April 57348 To., gegen 80998 To. in 1886 bis 27. April, 41632 Tonnen 
3 in 1885 bis 28. April und 31051 To. in 1884 bis 30. April. 

Sardellen sind sehr fest und steigend, 1885er wurden mit 50 M. 
per Anker bezahlt, 1884er 52 Mark bez., 53 M. gef. (Osts.-Z.) 

® Sohottisohes Rohelsen. (Wochenbericht von Reichmann u. Co. 
Successores, in Breslau vertreten durch Berthold Block.) Glasgow, 
29. April. Unser Markt zeigt wieder ein etwas freundlicheres Bild. 
Der Werrants-Preis stieg von 40 sh 6½ d bis auf 41 sh 11½ d und 
schwankte heute zwischen 41 sh 10½ sh und 41 sh 4½% d, um stetig 
zu 41 sh 5½ d Cassa zu schliessen. Aufträge von Amerika sind diese 
Woche, wenn auch nicht für grössere Quantitäten, so doch zahlreicher 
eingetroffen, auch scheint der Continent wieder mehr Lust zum Kaufen 
Falls die bessere Stimmung und Nachfrage anhält, so dürfte 


neueſter Conſtruction, ſowie gute, gebrauchte Inſtrumente zu 
billigen Preiſen unter mehrjähriger Garantie. 


7 0 % 
Niederlage von Julius Blüthner, Leipzig. 
Fabrikpreiſe. 


A. Kohn's Jalouſie Fabrik, 


Breslau, Gartenſtraße Nr. 10, 
Erſte Fabrik Schleſiens, 


empfiehlt feine praftifchen und dauerhaften Fabrikate. 


Berthold Lindner, 


im Alter von fast 59 Jahren. 
Um stille Theilnahme bitten 


Die tlefbetrübten Hinterbliebenen. 


15385] 


Oppeln, den 1. Mai 1887. 
Beerdigung: Dinstag, den 3. e., Nachmittag 3 Uhr, 


zu zeigen. 

dieses eine weitere bedeutende Preissteigerung zur Folge haben, da 513 5 aus $ 
der Markt während der letzten Morate sowohl für Verschiffungseisen, Kamiliennadprichten. Umänderungen nach neueſtem Spftem prompt und billigſt. [5981] 
als auch für Warrants hauptsächlich durch enorme Blancoverkäufe ge- Verlobt: Fräul. Sophie Voigt, Inventur⸗Ausverkauf. 


Herr Kreisphyſikus Dr. med. Franz 
Pietſch, Berlin. Frl. Johanna 
Gräfin zu Limburg ⸗Stirum, 
Herr Günther v. Tſchirſchky 
und Bögendorff, Gr.⸗Peterwitz 
bei Canth—Kobelau. Frl. Hed⸗ 
wig Wernthal, Herr Ritterguts⸗ 
beſitzer Willy Wolff, Berlin — 
Driebitz b. Glogau. Frl. Kathe⸗ 


drückt wurde und es den Baissiers bis jetzt noch nicht möglich war, 
auch nur einen Theil ihrer Engagements zu decken; wir möchten im 
Gegentheil behaupten, dass die Baisseengagements während der letzten 
Tage eher grösser als kleiner geworden sind. — Die Börse bleibt am 
Montag, den 2. Mai, geschlossen. Vorrath im Store 865 836 T. gegen 
740 976 T. in 1886, Verschiffurgen 6969 T. gegen 8483 T. in 1886, 
Hochöfen in Betrieb 81 gegen 98 in 1886. 


Wasserstands-T elegramme. 


Fabelhaft billig! [4847 
Chenille⸗Kragen, 
Taillentücher, 
Tricot Taillen, 


ſeid. Handſchuh. 


Loslau. 


Sobel 


} 
heiten, Läh- 
W. 2 


Ratibor, 2. Mai, 6 Uhr Morgens“ 2,16 m. 2 b J Z g 
Glatz, 2. Mai, 6 Uhr Morgens. 073 m. i Erich Fischer 5 O aor Wilh | l 
Rreslau, 2. Mai, 12 Uhr Min. O.-P 5,08 m, U.-P. + 1,20 a Frl. Adele v. Puſch, Sha Rauf, U e m Prager. | Angefommene Fremde: 
Ordnung ist einer der wichtigsten Factoren) See., "> Pf pet beten, zu galdensn a. | Be: A een Sate dee 
r n resime Ad Dir 2 Photograph, Lewinoki, Rittmeiftera D n Torhte € en ae * 1 
re paho, i ; . Eforifchau,) Büttner, n. dam. 
Herr Prem. Lieut. Ad. Pick, Nicolaiſtr. 69. 3 al Alexander Kim. a aa reg ae 


Verbunden: 
a. D. Fritz v. Müllern, Fräul. 
Helene v. Langenn⸗Steinkeller, 
Birkholz. Herr Prem.⸗Lt. Netger, 
Frl. Eliſabeth v. Hake, Weißen⸗ 
burg i. E. Herr Reg.⸗Aſſeſſ. Hand 
v. Dieſt, Fräul. Auna v. Dö⸗ 
tinchem, Löpitz. Herr Hauptm. 
Rudolf Föllen, Fräul. Selma 
Ebel, Wittenberg — Breslau. Herr 


im Leben zur Erzielung günstiger Erfolge. Einrichtungen, welche solche 
schaffen, dabei Zeit und Arbeit sparen und doch einen raschen Ueber- 
blick über alle geschäftlichen Vorgünge bieten, sind von unschätzbarem 
Werthe. Aus diesem Grunde fanden die Copirpressen rasche und un- 
getheilte Aufnahme und diese brachten eine Umwälzung in der Behand- 
lung der abgehenden Correspondenz hervor, wie jetzt der „Shannon 
Registrator“ für die einlaufende. Die vielen Zeugnisse, welche hervor- 
ragende Firmen dem Apparat ausstellten, beweisen, dass sich derselbe 
in der Praxis vorzüglich bewähit. Wir geben nachstehend ein solches 


Neues Viſit⸗Format A 2 Dierig. Lieut. u. Fabrikbeſ. Dr. Jaſinski, Arzt. Görbers⸗ Popper, Kim. Gotha. 
Aa Did. nur 6 M. X T n Gem., Oberlangenbielau. 2 dorf. Maßmann, Kim., Nürnberg. 
ne Lind, Ingenieur, Berlin, Bathmann, Kfm., Bremen. Schadewell, Kfm., Waldheim. 
Perl, Kim., Berlin. Hötel du Nord, Dr. Poſtier, prakt. Arzt, 
Agular, Kfm., Wien. vis-à-vis dem Centralbahnh. Görbersdorf. 
Wolff, Kfm., Chorzow Richter, Kfm., Berlin, Krämer, Kfm., Lublinitz. 
Roſenſeld, Commerztenrath, Schumann, Kfm, Oels. Kühnel, Kim., Plauen. 
Poſen.] Buchwald, Hutsbeſ., Culm Fedorowicz, Kfm., Kaliſch. 
Hoffmann, Stud. jur., 


Mark 3600 


werden auf Lebensverſiche⸗ 
rungs⸗Policeu über Mark 


Anerkennungs- Schreiben: [5386] 235 7 A Georg Dierig, Fabrikbeſ n. in N / Lauſitz. 
ustav Bild, Metall- u. Kurzwaaren-Grosshandlung, Brieg, ae ann Sn 10 000, worauf circa Mark Gem. 2 ar Mainz. Inowrazlaw. 
Reg.-Bez, Breslau. ma ice v. Renk, Brieg. |E 2000 Prämien eingezahlt Rager, Kim, Hamburg. von Bieberſtein, Gutsbeſizer, Przybilla, Maurermeiſter, 
Die von Ihnen bezogenen 18 Apparate haben sich nunmehr, nach- Fel r. Johannes Mordtmann, H find, bald vorlä drei Raufmann, Kfm., Worms. Kr. Liſſa. Zabrze. 
dem ich das Alphabet für Briefe erweitert habe, vortrefflich bewährt Frl. Cäcilie Battig, Konſtan⸗„ „bald auf vorläufig drei Dipaloczinstt, Kfın , Berlin.] Fr. Wagner n. Toht, Glaz. Hötel de Rome de. 
und macht jetzt das Registriren meinen Leuten Spass, während es] kinopel. j á F Mouate gegen gute Ver⸗ Groß Kfm. Berlin. Fr. Meckel n. Tochter Albrechteſtr. 17. 
Geboren: Ein Mädchen: Herrn ziuſung geſucht. [6596] Reiche, Km., Berlin, Alexandto. Barthel, Kim, Dresden. 


früher saure Arbeit war. (18 Apparate.) ? 
Harry Graf Sierstorpff, En- Off. von Selbſtdarleihern Brüggemann Kfm., Bremen. Fr. Fölſch n Sohn, Liegniz. Eichler, Kfm., Berlin. 


I Der Apparat ist hier s hapan bals, 50 5 1 K : 4 
Bi Julius Hoferdt & Co. Lustig & Selle. F. Schröder. Las ehrländer, ersdorf. : ieh Stein, Kim, Berlin, Fr. Wolff. Troppau. Kunze, Kfm., Leipzig. 
N iD Albert Peiser. S. Laqueur und H. Meinecke jr. Geſtorben: Herr Major z. D. 225 J.S. 89 an die Expedit. Germinghaus Kfm., Hilden. Frl. Stubbe. Brünn, Heinrich Kfm., Breslau. 
5 à Bloͤdner, Kim., Gotha. Fr. Juſlizrath Höniger, nebfi) Konietzuy, Houptl., Schwlen⸗ 


Nathango v. Weuckſtern, Berlin. N. 313. 


Verw. Frau Oberſt Baronin Haller tochlowig.. 


Tefche, Oekonom Sohrau. 


in 


Tocht. u. Nichte, Schl. Toſt. 


Soͤnder, Verſicherungs Inſp, 
Fr. Rittergutsbeſ. Guradze, 


Lubeck. 


Man verlange Illustr. Kataloge. 


’ * v. Hallerſtein, geb. Rohr, Berlin. 
106 i Alkalisober err Paftor Ludwig Wilhelm Balte, Kim., Magdeburg. Kottliſchowitz. Zielinsty, Befiger, Girſowitz. 
IM Lithion- zindfleiſch, Heinsdorf b. Schöne: Ecke Schmiedebrücke, ift die halbe | Lanty, Kfm., Paris. Glitſch, Dr. d. Medicin. Mecke, Lieut., Wahlſtadt. 
Zauerbrunn malde, Bezirk Merſeburg. Herr 1. Etage, beſtehend aus 3 gr. Zimmern | Rornfeld, Kim., Berlin. Niesky. Johes, Lieut., Liegnitz. 

eisenfrei, Schiffscapiiän Guſtav Froböß, nebſt Zubehör, per 1. Juli zu ver: Hebmanr, Kim., Berlin. | Glafel, Kim., Landau. Dierig, Director, u. r., Laaſen. 

Bewährt bei Nierenkrankheiten, Harngries, Blasenieiden und Gicht, Hamburg. miethen. [6649] | Morgenſtern Kfm., Berlin. Degner, Reg Baumeiſter, Noack, Pfarrer, Kaltwaſſer. 

catarrhalischen Affectionen der Athmungs- und Verdauungsorgane. Hötel weisser Adler, Kattowitz. 
Käuflich in Apotheken und Mineralwasserhandlungen, Odblanerſtt. 10/11. Oehlets, Reg. Baumeifter, Kassner's Hötel 
v. Maltitz, Major, Berlin. Ooͤrltz. zu den drei. Bergen, 


x Salvator-Quellen-Direction In Eporles (Ungarn.) 
Haupt-Depbt: Osoar Giosser in Breslau. 


Verſicherungs-Geſellſchaft zu Schwedt. 
Errichtet auf Gegenſeitigkeit 1826. 
Abtheilung für die Hagel⸗Verſicherungen. 


v. Maltitz. K. K. Lt., Mähren. 
v. Maltitz Baumſtr, Köln, 
Hardy Kfm, Berlin. 


von Rohrſcheidt, Rittergutsb,, | Mader, Cantor, Lewin. 
Deutſch⸗ Steine.] Peinkel Fbrkt., Zittau. 
Horn, Kfm., Berlin. Lippmann Korit., Dresden. 


elſchaden 


HIE > s Die Geſellſchaft verſichert Bodenerzengniſſe gegen H & 5 

IMR Aa” Dinstag, den 3. le re eh im Musiksaale unter liberalen, allen Anforderungen des landwirthſchaftlichen Publikums 5 hr 5 eee 3 

* r 3 enkraycopenben, Aenm, í 6.494 35 e [2312] | v, Lieres Wilkau, Major a. O. Gebr. Kunowety Offiziere, Süßmann, Rim., Berlin, 

REHE Letztes Concert Nan al 11 1 Mark. u Rgb., n. Fr., Grünten ⸗ Görlig.] Gotheimer, Nim., Berlin. 

I * 1 des i È eferven eessen wr nee hun 2 63, 28 Mark. berg. von Gehring, Reg.⸗Aſſeſſor, Färber, Kfm., Hohnſtein 
Nähere Auskunft über die Verſicherungs-Bedingungen, ſowie Antrags-] Krüger, Hotelbeſ., n. Frau, Oppeln. Cohn, Kim. Berlin. 


Gleiwig | Hötelz. deutschen Hauen, Spiegel, Kfm., Berlin. 
Deichfel, Ing., Myslowitz. Albrechtoſtr. Nr. 22. Fechner, Rim., Lauban. 
Reif, Director, Sosnowice. | Wolfsdorff Baumeiſter, u. Zuß, Kfm., Berlin. 
Strauß, Kfm., Mannheim. Familie, Winzig. Dambitſch, Kfm., Berlin. 
Kluge, Kfm., Bremen, Kern Brauereibef, Kreusburg⸗ 


i k k. Schwed. Sänger = Quartett. formulare ertheilt 


* 1 Billets à 2, 1½ M. und 1 M. sind in der Musikalienhandlung 


des Hrn. Heinr. Cranz, Schlossohle 16, zu haben. [5293 Die General⸗ Agentur 
B H. Ulrich, Breslau, Münzſtraße 2a. 
„ Ccurszettel der Breslauer Börse vom 2. Mai 1887. | 


Amstien& Course (Course von II—12¾ Uhr.) 
Ausländische Fonds, 


2 4 — 


> Weahsel-Course vom 2. Mai, Inländische Elsenbahn-Stamm-Aotles und 


Breslau, 2. Mai. Preise der Cerealien. 


URRAS 
5 Amsterd. 100 Fl. 2½ | kS. 169,25 B : € 5 
1035 ar 755 2" $ 316808 5 . 8 Zi I 8 Shaun Fesisctzungen der stüdtischen Markt-Deputation 
London 1 L. Str./ 2 | kS, 20,36 bz OestGold-Rentel4 | 90,50 B 90,50 B örsen-Zinsen 4 Procent, Ausnahmen angegeben. F 
à do, 100 > - $ M. 2 p 4 ASE 4% 80 bz Een 0 j ee 1885. 1886. vorig. Cours, heut, Coure. ger . ne N 155 5 5 — a 
aris 100 Fres. ] . | 80,75 bz o. do. A.-O. 4 ½% 66,20 B „05a 2 r. Wach. St. P.“) 1½ — | 62,00 G — . r, höchst. niedr, höchst, niedr 
do. do. 3 |2 M. — do.Pap.-R.F/A 4½ 6475 G 65.60 B Dortm.-Gronau| 2½ — | 67,00 G ha 25 ARNA e d NG 
Petersburg.... 5 kS. — do. Mai-Novb. 4 — — Lüb.-Büch.E.-A7r 7 — a Weizen, weisser 16 70 16 20 1589 1540 1520 149) 
Warsch.1008.R.|5 KS. 178,25 bz do, d IE Mainz-Ludwgsh| 3 ¼ 3 ½ 97,50 G 97,25 G Weizen, gelber. 16 50 16 20 1540 15 — 1470 14 50 
r g! la 2 U , D 5 8 
Wien 100 Fl...! | kS. 1160,00 @ do. Loose 1860/5 113,0 bac 114,00 B Uarienb.-AMlwk. , — | — — Roggen 12 90 1250 12 10 1180 1169 11 40 
4o. do. 4 2 M.] 159.00 G UngGold-Rente4 | 81,30 bz 81,10315 bzG | *) Börsenzinsen 5 Prassnt. re * 2 © T =; 12 3 i 8 m 4 9 70 
7 5 > 2 e — g 9 2 RE 
inländische Fonds, Bauen Base 1550 che 15015 N Ausländische Eisenbahn-Aotien und Prioritäten, Erbsen N id re (Re 
D. Reichs-Anl.j4 | 106.20 B 90% 881010 y r 52,20 G e e 2 Kartoffeln (Detatipreise). pro: Luer 008-000 0,10 n. 
* ~ — „ In y . ee 2 * — — — — ER 
Eras. cons: Anl|4 | 105,65490bzU S 1085,93 beBal d. J. ger s | 56,50 B e Oest, Franz. Stb. 5 | = — | — Breslau, 2. Mal. [Amtlicher Producton - Börsen- 
APA a 4 45 98,60 bz w| 96,75 bz Russ. 1877 Anl. 5 98,70 G 98.70 B Bank-Aotlen. . ne, De m in 22—26 mittel 
er T EE Por 8 do. 1880 do. j4 | 81,75 G 81,90 G r ꝙꝙꝙ , a aa A, Aao AE WORE 
8t.öchnldach, 960 9,75 G (00,00 B S do. 1883 do. 6 110875 @ 108.50 B Brel.Wechslerb. 594| 515100,75 B 1100,10 a [he gen (per 1000 Kilom) unverinden sek tod Or 
Er Anl 557a] — er =| do.Anl.v.18845 | 95,25 G 95,25 B D. Reichsbk. ). 6,245,29 — = N n ee 
nal, Si 102,80 bzG 102,80 bzG kl.] do. do. kl. 5 Ei 95,30 bz Schles.Bankver. 8 5½ 105, 90 etw. bz 105,80 bzG . E en —, Mei 127,00 Br., Mai-Juni 
Seht, Pfbr. 20. 31]. 98.25 bab 98.25 daB; |Qrient-Anl. I. | 55,10 B 54,85 B jdo. Bodenered.|6 |6 1114,75 G 81475 G e 129.00 Br., Juli-August 13 ,00 Br., 
da, LK e ee de | 9720 ba eee e 08 70 0 c mr Hofer (per 1000 Kilogr) gek. 1000 Centner, per Mai 
n 5 á än; Oblig..|6 105,70 10542 21 Dürsensinken AUE PRE Ai í ' 1000 Kilogr. . 1009 Centner, 
do. Lit. O.. 3½ 970510 bzG | 97.20 bz 707 585 5375 ; )_Börsenzinsen 4%, Procent, 97,00 Gd., Mai-Juni 97,09 Gd, Juni-Juli 99,50 Gd,,  Septbr.- 
- do. Rusticale.131,| 97,0510 bad | 97,29 bz e era kL 9454 85 32050 7 8 Industrie-Paplere, Oetbr. 104,00 Gd. A iii 
ar 1052 Türk. 1865 Anlıl con. 13,80 B | conv, 13,60465jBresl,Strassonb. 5) 7% 0 B 113260865 bus, Rböl (per 100 o 
E 7 A E do.400 Fr. Loose —| 28,59 ba 29.75 B do. Act.-Brauer.0 | — | — — en ii PE Me ARE 
“0. — 2 y9 > [6 E Stts- k 60 > 5.75 b do. Baubank.. 0 0 ze pal . uni r. 
do. Rustic. 41. % 101.35 0 101,45 G SE Boldremtels 8025 ei 8050 B do. Spr.-A.-G.110 | — | — | _ Spiritus (per 100 Liter à 100%) ermattend, gekündigt 
40. do, r 4½ 10175 E 101,75 B do. Börsen-Act. 5ſ½5½½ | — = 45000 Lit, abgelauf. Kündigungssch. —, per Mai 38,50 bez., 
do. Lit. C. II. 4 |101,35 bs 101,30 8 inländische Eleenbahn-Prlerttuts- Obligationen. do. Wagenb.-G. 54, 4½ | 94,00 G 9400 G |Mai-Juni 88,50 bez., Juni-Juli 39,50 20 bez. schl. 39,00 Gd, 
do. do. . 4½ 10128 f 101,75 B i . Donnersmrekh. |0 | 0 | 39,75 B 39,50 B Juli-August 39,60850 bez. u. Gd., August-September 40,20 Gd., 
Posener Pfäbr. k 10135 3 8 baB 8 1 i Erdmnsd. A.-G. 3½ 0 — Nri September-October 41,00 Br., October-Novbr. 41,00 Gd., Novbr.- 
0. 0. % 9 Kr ; > 2 TE 0-S.Eisenb.-Bd.0 | U | 47,00 B 46,75 B ecbr, 41,10 Gd. — 
Centrallandsch. 3½ RR m B — . — ah 3 0 102 25 0 Oppeln. Cement 4% 2 Ba 25 - Zink (per 50 Kilogramm) Georg von Giesches st; 
Rentenbr., Schl. 4 ig . l 15 5 a ER: 15 8 8 a Brosch. Oemeati Zul Zr | a 18 1420 bez. 
do. Landes. 4 101,75 bz $ . . 65 Tos Schl. Feuervs.®) 30 |31| p.St. 1680 @ | p.St. 17C0bz Die Börsen-Commlssleu. 
do. Posener | — E ER a a Se 8 do.Lebenvers.*) 0) 0 p. — Kündi lse für den 3 Mai: 
rn : 225 8 i p. St. — P. St. ndigungsprelse für den 3 Mai: 
Heal. Pr.-Hilfsk. 4 102,10 G 1020 @ Operechl. Lit. P. 4, [102,05 G 102 2 do. Immobilien 4½ 5 | 38,09 G 96,00 G Roggen 127,00, Hafe 970, Rübe! 44,00 M. 
da, do 4½% — — ar 11 r 1 z 155 8 9 5 pa pz6ļ30. hanana 7 h — 124,75 B 124,75 B Spiritus-Kündigungspreis für den 2, Mai: 38,50 Mark, 
1 iäudisohe u. ausländische Hypetheken-Pfandbriefe.] do. Lit. G. 102,05 G 102,25 etw. bz 0. Zinkn.-Act./6 67 — 2 Der ET RE SATT 
schl.Bod.-Ored. 3½ 96,20 B 95,90 bz do, Lit, H.. 102,05 G 102,25 etw. bzG 72 e ge Er 20 Magdeharg, . Kai, N 2. Mai. 
nnen AT e 12285 8 ler 8 l. (V. ch. Fab.) ß |5 | 98,50 bz | 98,25 bz |Kornzucker Basis 96 PO. 21,80—21,60 | 21,80- 21,60 
do. do. ra. à 110 4½ 110, 85080 bzB 110,890 9. 1874 102.05 & 102,25 etw.bzG = 55 5 N 35.30 
do. do.rz.à 1005 -110425 B 10400 G do. 1879 10850 8 10580 bab Laurshütte....| ½ — | 73,50 G 73,25 G Rendement 88 pCt. en 20,80—20,3) | 20,80- 20,3 
do,Communal.4 101,0 B 101,25 B Jo. 1880 .....|4 102,10 G 10225 G Ver. Oelfabrik. 3½ —— 1 Nachproducte Basis 75 pCt. 1809—16,20 | 13,00 —16,20 
Ras.Bod.-Cred.5 | 90,75 bz 91,00 B do. 1883 en Bir *) franco Börsenzinsen. Brod-Raffinade l. 27,00 27,00 
Brosl.ötrssb.Obll4 101,50 B 101,50 B do. N.- S. Zwgb.|31 Brod-Raffinade f... 26,5.) 26,50 
Danremkh.-Obl. 5 : s R. Oder-Ufer. 1 102 92 25 8 Ba DER Gem. Raffinade Il. 26,50 —26,09 | 26,50 —26,00 
pr — — er-Ufer . 4 10205 0 102,25 G > 9673.95 2575—2550 
I "Henckel’sche A 4, IR 102.90 G 102.85 6 Gem. Melis ll. 25,75 —25,50 J 25,75 3 
Part.-Obligat.. . |41/ 100,00 G 99,75 G - - - = Bank-Discont 4 pCt. Lombard-Zinsfuss 5 pCt. Tendenz am 2, Mai: Rohzucker still, Kathaurte ruhig. 
KramstaG w. Ob. 5 102,50 G 102,90 B Fremde Valuten, 
Laurahätte-Obl.|4%/, 10 l, 10 B 101,10 E Dest. W. 100 Fl.. 160,30 bz 1160,35 B 
0.8. ie. Bd Obi 5 100,00 B 1100.00 R Russ. Bankn. 100 SR. 178,40 "zB 178.50 6 


Yasntworlich: i d. polinscheu a. algeme uuu Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vynrath; 1. d. Iussrateutheif: Oswos Auılzes aue in eee, Mus en Wass, e Yu W. nr Ur es. 


